
Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg. frei in's Haus gebracht durch die
Post bezogen vierteljübrl. 1,50 M. ex,l.

Etngetr. Post-Zettungsliste Nr. 6L4S.
Redaction und Druckerei: Emserstraße15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen.

Di- kspaltige Petitz -il- oder deren Raum 10 Pf.,
für nuswitrl» 15 Pf . Bei mehrm. AufnahmeRabatt.
Reklamen: Petitzeile LV Pf ., für auswärts 50 Pf.

Expedition: Marktstraßc 26.
per KenerakAnzeigererscheint täglich Abends,

Sonntags in, »>er Ausgabe».
Telephon-Anschluß Nr. 199.

General Anzeiger.
DreiFreibeilagen

.Wesladener Ilnterhaltungs -Akatt" —„ per Aandwirth" —„ per KumoriK"

— . -M » 4 » 4 ■ . t>,t chenerak-Anzeiger beiiHt MffNeueste Uuchvichteu. nachweisbar zweitgrößte Auflage aller uaffanischen Blatter.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Rr . 288 .

Wes glatt.
Diese Ausgabe umfaßt 14 Seiten,

dabei die Wochen -Beilage „Der Laudwirth*

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einer außerordentlichen Sitzung auf Freitag,
den 11. December l . I ., Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Bauausschusses, betreffend das

Bahnhofs-Project.
2. Fortsetzung der Berathung, betreffend die

Concurrenz über die Ausführung der Anlagen
im Nerothal.

Wiesbaden, den 7. December 1896.
Der Vorsitzende

■, der Stadtverordneten Versammlung.

Mittwoch , den 9 . Dece mber 1896.

Schulgeld.
Das Schulgeld für das Winterhalbjahr1896/97

ür städtische, höhere und Mittelschulen besuchende Schüler
und Schülerinnen ist heute fällig geworden.

Zahlung wolle innerhalb der nächsten
4 Tage zur Stadtkasse , Zimmer Nr . 2 , ge¬

leistet werden.
Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags

81/2 Uhr bis Mittags 1 Uhr geöffnet.
Wiesbaden, den 1. December 1896.

722 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Von dem Herrn Regierungs-Präsidenten bin ich

für die bevorstehende Ersatzwahl für das Haus der Ab¬
geordneten zum Wahl-Commissarius für den neunten
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Wiesbaden, bestehend
aus dem Stadtkreise Wiesbaden und dem Untertaunus-
Kreise, ernannt worden.

Wiesbaden den 2. Dezember 1896.
K. Prinz von Ratibor , Polizei-Präsident.

Die vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

' Wiesbaden, den 5. Dezember 1896.
Der Magistrat. I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Montag , den 14 . d. Mts ., Vormittags

N Uhr, wollen die Erben der verstorbenen Kutscher
Jakob Kaiser * Eheleute von hier, die nachbe
schriebenen Immobilien, als:

1. Nr. 1186 des Lagerbuchs ein zweistöckiges Wohn
haus mit Scheune und Stall und 4a 52,25 qm
Hofraum und Gebäudefläche, belegen an der Hoch¬
straße Nr. 6 hier,

2.  Nr . 7260 des Lagerbuchs 20 a 04,50 qm Acker
„Wolkenbruch" Ir Gew. zw. Arnold Berger Erben
und Max Müller und Consorten und

3. Nr. 6963 des Lagerbuchs 12 a 52,25 qm Acker
„Rödern" 2r Gew. zw. Heinrich Rühl und
Philipp Gemmer einer- und August Thomä
anderseits

in dem Rathbaus hier, Zimmer Nr. 55, abtheuungs
halber nochmals versteigern lassen. .

Wiesbaden, den 1. Dezember 1896.
Der Oberbürgermeister.

N68 I . B. : Körner.
Bekanntmachung.

Die Abnahme der bei der städtischen Schlachthaus-
Vc - iltung zu Wiesbaden sich ergebenden Dungftoffe
soll * v die Zeit vom1. April 1897 bis 31. März 1900
berg- - werden.

. «>für ist Termin auf Donnerstag , den
19 . ^ c, einher 1896 , Nachmittags 9Vr
in demH.. -enu der Schlachthaus-Verwaltung anberaumt,

die Bedingungen zur Einsichtnahme offen liegen.
Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift

»Offerte auf Abnahme von Dungstosfen" versehen dorthin
zum Termine cinzurcichen.

Wiesbaden, den 9. November 1896.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation

Wsgemann.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Borbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
ließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hasergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
:rzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
ür den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,

„ „ Knauer , Emserstraße öS.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
„ „ Kern , Friedrichstraße 8,
„ „ Knefeli , Nerostraße 18,
„ „ Krekel , Dotzheimerstraße 26,
_ Bezirksvorsteher Höpp , Adelhaidstraße 91,

„ - Caplto , Bleichstraße 21,
„ „ ZoUinger , Schwalbacherstraße 25,
„ „ Berger , Mauergasse 21,
_ „ Rumpf , © aalgaffe 18,
" . E . Müller . Feldstraß - 22,
„ „ H . Müller , Gustav -Adolfstraße 7,
„ „ Dieyl , Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann C Acker , Große Burgstraße 16,

„ A . Enge », Taunusstraße 4,
„ Unverzagt , Langgasse 30,
„ A . Mollath , Michelsberg 14.
„ Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgasse,

Buchhändler Schellenbrrg , Oranicnstraße 1.
Wiesbaden, den 28. October 1896.

Namens der städt. Armen-Deputation:
679 Mangold,  Beigeordneter.

XI . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Betr. die Unfallversicherung der bet Regre-
tmuten beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der hessen-nassauischen Baugewerks-Berufsgenossen«
chaft für das dritte Quartal l. I . über die von den
Internehmern zu zahlenden Versichcrungs-Prämren wird

während zweier Wochen, vom 8. l. M. ab gerechnet, bei
der Stadtkasse im Rathhause während der Vormittags-
Dienststunden zur Einsicht der Betheiligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämimbetrcige
durch die Stadtkasse cingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Genosscnschaftsvorstande oder dem nach ^ 19 des
Bauunfallversicherungs-Gesetzes zuständigen anderen Or¬
gane der Genossenschaft Einspruch erheben. (§ 2b des
Gesetzes.)

Wiesbaden, den 3. Dezember 1896.
Der Magistrat.

In Vertr. : M a n g o l d.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis au
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von7 V* bis
8 1/» Uhr in dem Accisehose in der Neugassc statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden.

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724  Die Ausgabestelle.

Bekanntmachnug.
Das in der Nähe des Rondels

an der Biebricherstraße belegen - städtische
Grundstück No . 518 » des Lagerbuchs , soll
salls sich genügend Theilnehmer melden , als
Gartenland in 29 Abtheilungen von je
10 —11 Ruthen verpachtet werden.

Das Grundstück wird eingefriedigt
und mit Wasser versorgt werden.

Der Preis sür eine Abtheilung ist ans
30 M . pro Jahr sestgesetzt.

Reflektanten wollen ihre Anträge auf Ueberlassung
einer oder mehrerer Abtheilungen bis zum 1. Januar
ii. Js . bei dem Magistrate hier einreichen oder während
den Vormittagsdienststundenim Rathhause aus
Zimmer 55 zu Protokoll geben.

Die Bedingungen und ein Plan über die
Eintheilung der Pachtflächcn liegen in dem erwähnten
Geschäftszimmer , Vormittags, zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 1. December 1896.
Der Magistrat.

723 I - V. : Körner.
Dienstboten -Abonnement.

Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienst¬
boten besteht auch für das Jahr 1897 fort. Diejenigen
Bewohner der hiesigen Stadtgemeinde, welche diesem
Abonnement beizutreten, oder diejenigen seitherigen
Subscribenten, welche auszutreten gesonnen sein sollten,
werden ersucht dies bei der Verwaltung des städtischen
Krankenhauses anzuzeigen; im Falle keine Abmeldung
erfolgt wird die bisherige Subscribtion als fortbestehend
angesehen.

Die Bestimmungen über das Abonnement find in
dem Büreau des städtischen Krankenhauses unentgeltlich
zu haben und erfolgt die Erhebung des Jahresbeitrags
pro 1897, welcher für eine subscribirte Person auf
sechs Mark festgesetzt ist, von Mitte Dezember cr.
ab durch den Kassenboten des städtischen Krankenhauses.

Zum Schluffe wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Dienstherrschaften gut daran thun, ihre sämmtlicheu
Dienstboten zu versichern. Wenn solches nicht beliebt
wird, sind die Namen der zu versichernden Personen
regelmäßig an- bezw. abzumelden; in ersterem Falle ist
Namensangabe, sowie das An- und Abmelden der Dienst¬
boten nicht erforderlich. Personen, welche unter das
Krankenversicherungsgesetzfallen und demgemäß zur
Ortskrankenkasse anzumelden sind, werden zum Abonne¬
ment nicht angenommen.

Wiesbaden, den 3. November 1896.
L>tädt. Krankcnhaus-Direction.
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Stadtbanamt . Abtheilung für Straßenbau.
Freitag , den 11. Dezember d. Js ., Vor-

tvlttags Itt Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatze
im District „Kleinfeldchen" 30 Haufen(je zu 30 Karren)
Hauskehricht öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 3. Dezember  1896.
. Auszug ans de«

TivilstandSregikteru der Stadt Wiesbaden
vom 8. December 1888.

• ffcoren : Am 7. Dez. : dem Kaufmann Heinrich Blume
*• T . N. Eatharine Luise Henriette . — Am 3. Dez. : dem Kauf,
mann August Meyer «. T . N . Julie Gertrud Antonie . — Am
30. Nov.: dem Kaufmann Albert Schwengel e. S . N. Walter.

Aufgeboten:  Der verwittwcte Taglöhner Carl Kretsch zu
Biebrich, mit Anna Jakobine Bacher daselbst.

Gestorben:  Am 8. Dez. : Der Großherzogl. Luxemburgische
Hofkammerrath a. D . Friedrich Bernhard Pfeiffer, alt 72 1 . 11 M.
29 T . Am 7. Dez. : Hans , Sohn des König!. Majors und
Bataillons -CommandeurS Julius von Knoblauch zu Hatzbach, alt
4 M . 9 T . — Am 8 . Dez. : Elise, T . des Maurers LudwigZorn
von Dotzheim, alt 3 I . 2 M . 22 T . — Am 8. Dez. : der Droschken¬
besitzer Christian Mahr , alt 28 I . 8 M . 21 T.
^ _ Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 9. Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert»

Direction : Herr Concertmeister Hermann Inner.
1. Kaiser -Marsch.
2. Eine Schauspiel -Ouverture , , ,
3. Saltarello.
4. Catharina -Quadrille . . . .
5. Allegretto in Es-dur (Gratulat .-Menuett)
6. Ouvertüre zu »Fra Diavolo “ . .
7. Kuss-Walzer . . . . . .
8. Pastoral -Fantasie . . , .

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

1. Feierlicher Marsch aus »Die Ruinen von
Athen * .

2. Ouvertüre im italienischen Style .
3. Zwei ungarische Tänze (Nr. 5 und 6) .
4. Evocation . .
5. Münchner Kind ’ln, Walzer . . .
6. Ouvertüre zu »Princesse Jaune * . .
7. Fliritation (Streichquartett ) . . .
8. Fantasie aus „Mignon“ . . . .

Joh . Strauss.
Hofmann.
Gounod.
Bilse.
Beethovem.
Ander.
Waldteufel.
Willmers.

Beethoven,
Frz . Schubert.
Brahms.
Gill et.
Ebner.
Saint -Sagns.
Steck.
Thomas.

Curhaus zu Wiesbaden.
Freitag, den II. December, Abends 77* Uhr:

Grosses Extra -Concert
zum Besten der Pensionskasse des städt . Cur-Orchesters,

Mitwirkende:
Frau Lillian Sanderson,  Concertsängerin aus Mil¬
waukee , (Pianoforte -Begleitung : Herr Arthur Speed ),
Signor AchilleSimonetti,  Violin -VirtuoseausLondon,
das verstärkte städt . Cur-Orchester unter Leitung des Capell-

meisters Herrn Louis Lüstner.
Eintrittspreise:  I . nummerirter Platz : 4 Mark;

II . nummerirter Platz : 3 Mark. Gallerie vom Portal
rechts 2 Mark 50 Pfg . Gallerie links 2 Mark. Karten-
Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab Mittwoch,
den 9. December , Vormittags 10 Uhr.

Die verehrlichen Abonnenten der Cyklus-Concerte er¬
halten zu diesem Concerte bei Vorausbestellung — sofern
diese mindestens 3 Tage vor dessen Stattfinden erfolgt —
und gegen Abstempelung ihrer Abonnementskarten Ein¬
trittskarten zu halben Kassenpreisen.

Der Cur-Director : F . Hey ’L
Fremden -Verzeichnis«

von8. December 1896.
Hotel Adler.

Sachs, Kfm. Berlin
Liebrecht , Berg-Assessor

Saarbrücken
Schmidling Frankfurt
Ulrich „
Langewed Amsterdam

Schwarzer Bock.
Köcke , Frau Boppard
Köcke „

Hotel Dahlheioi.
Sass6, Ingenieur Solingen
Dr . Reis Dieburg
Rose, Kfm. Frankfurt

OietonmDlilo.
Helbing , Kfm. Hamburg

Hotel Einhorn.
Tztschke , Kfm. Berlin
Willstadt Mainz
Heype Berlin
Franke Magdeburg
Weinsheimer Tuttlingen

Eisonbahn-Hetel-
Breder , Kfm. Cassel
Teichmann Elberfeld
Richter Cöln

BrBnor Wald.
Flemming, Kfm. Berlin
Lohnert Heidelberg
Bobardt Leipzig
P eiseier Remscheid
de la Haye Niederlahnstein

Hotel zum Hahn.
Weil , Architekt mit Frau

Berlin
Heymach Königstein

(Aus amtlicher Quelle.)
Telmiakoff, Kfm. / KronstadtBecker 7
Krach Pappenheim

Hotel Hotienzollern.
Graf Matuschka mit Frau u.

Bedienung Aachen
Kaiser - Bad.

Dr . Merfeldt, Kgl . Oberarzt
* _ WemeidBluebs mit Frau Pirmasens

Goldene Kette.
Momfels Cöln
Blum Frankfurt
Richard , Frau Frankfurt
Richard , Frl . »

Nassauer Hof.
Baron Sternburg Belgrad
Simonetti , Artist London

Hotel National.
Erb , Kfm. München

Nonnenhat.
Schellenberg , Kfm. Darmstadt
Schmidt , Kfm. Berlin
Becker , Kfm. Berlin
Rüssel, Kfm. Cöln
Feilbach , Restaur . Strassburg

Pfälzer Hof.
Schäfer Reichenbach
Grünhorn Bonn

Promenade -Hotel.
Becker mit Fr . Ludwigshafen
Bohl Magdeburg
Ulrich Paris

Quitioaaa.
Waldstein , Frau New-York
Rosenbusch , Frl.

Zur guten Beeile.
Henn Bellingen
Schnorr , Polizeirath „
Amend Runkel

Rhoin. Hotel.
v, Hildebrandt , Officier

Danzig
Mad. de Blokly, Priv.

Strassburg
von Strauss , Hauptm . und

Frau Posen
Weieser Schwan.

Schaller , Frau Meerholz
Pape , Ingenieur Hamburg

Hotel Sehweinsberg
Zierrath , Kfm. Osterwick
Vogel, Kfm.! Albsheim

Hotel TannbSueer
Gycsen , Kfm. Braunschweig
Rindenschwender Cöln
Strauss Dusemont

Taunus-Hotel.
Feiler , Kfm. Chemnitz
Franken , Kfm. Düsseldorf
v. Adelebsen ,Frau Strassburg
Budlage Gelsen kirchen
Kronacher Bamberg
Faulhaber Camberg

Hotel Vogel.
Althoff, Fahr . Schw.-Gmünd
Hainemann , Kfm. Meiningen
Burkhardt Biebrich
Amend „

Dietz
Thiemann

Aschaffenburg
Hannover

In Privathäusern:
Pension Bastian.

Mr. u. Miss Ehlers London
Miss Norris »
Miss West ,

Pension Schupp,
v. Ostrowki , Hauptmann

Hannover
Müller, Hauptm . Mooshingen

Kapellenstrasse 8.
Beimont, Frau mit Tochter

Alzey
Augenheilanstalt für Arme.

Abt , Frl . Niederjossbach
Doncke Selzen
Habig , Frl , Rückeroth
Jung Hahnstätten
Keil Naurod
Lenz , Frau Strüth
Hannappel , Frau Pütschbach
Müller , Alzey
Racke , Frau Steinfischbach

RossbachSchneider
Schlimm
Schmitt
Schmitt
Theiss , Frl.
Vietor , Frl.
Zimmermann

Frauenstein
Schlossborn

Worms
VVeyer

Limburg
Albig

II. Andere Gütliche Ktküimtuachungei!

Gemeinsame Ortskrankcnkasse.
Zu der gemäß§ 53 Abs. 1 des Kaffenstatuts am

Montag , den 21  d . Mts ., Abends 8 '/* Uhr,
im Wahisaalc des neuen Rathhauses staltfindenden
erste» ordentlichen Generalversammlung werden
die am 82 . v. Mts . gewählte » Vertreter der
Arbeitgeber , sowie diejenigen der Kassenmit¬
glieder hierdurch eingeladen.

Tageserdnung:
1. Wahl der Rechnuugsprüfnngscommission;
2 . Neuwahlen sür den Vorstand;
8 . Sonstiges.

Bemerkt wird, daß Seitens der Arbeitgeber 8
und Seitens der Kassenmitglieder v Vertreter
in den Kassenvorstandzu wählen sind.

Wiesbaden, 8. Dezember 1896.
Namens des Kassenvorstandes:

1817 Der Vorsitzende: Pari Schnegelberger.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der Zs 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizei -Verordnung in den neu
erworbenen Landestheilen und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landcsverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung erlassen:

I.
Der s 1 der Polizei-Verordnung vom 2. März 1896 , betreffend

den Fuhr - pp.-Verkehr in der Marktstraße und auf dem Michels¬
berg, erhält nachstehendeFaffung:

Das Befahren de - Michel - Herges mit Fuhrwerken aller
Art ist in der Zeit von 7 Uhr Morgens dis 11 Uhr Abends nur
in der Richtung von der Marktstraße nach der Schwalbacher-
straße gestattet.

Vorstehende Bestimmung findet auf die Strecke des Michels¬
berges von der Schwalbacherstraßc bis zur Schützenhofstraßekeine
Anwendung.

H.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Publikation

iil Kraft.
Wiesbaden , den 30. Ockober 1896.

Der Polizei -Präsident.
I . V .: Höhn.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den S . Dezember 1886,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

2 Kommoden, 1 Klavier, 1 Büffet, 3 Sopha's,
1 Kleiderschrank, 1 Kassenschrank, 1 Consol, drei
Regulateure, 1 Rohrsessel, 1 Schreibpult, ein
Spiegel, 1 Faß Weißwein, eine Handtasche,
eine silberne Damcnuhr , eine Vorfteck-
nadel , ein Paar Ohrringe , drei Brief¬
beschwerer, zwei Champagnergläser und
dergl . mehr

zwangsweise;
sowie hieran anschließend:

SS PortemonnaiS , 8 Griffelkaste » , IS
Schreib - und Büchermappen , 2S Bilder¬
bücher, 41 Cigarren - und Feuerzeug¬
etuis ,» 8 Cartons Briefpa vier, verschied.
Album , 91 Photographierahmen , versch
Messer n. dergl . mehr

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise be¬

stimmt statt.
Wiesbaden, den 8. Dezember 1896.

1821 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

ConcnrS'ÄDSYerkaiil
Wellritzstratze 5.

Sämmtliche Waarenvorräthe, als:
llß-, Kurz- und Aollwaareu,
mmliüie,Rußen,Cruvattm,

Mirmfu. s. ra. J
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.

Der gerichtlich Wellte CMursMMlter.
Hirschjagd im Taunus.

Bleidenstadt.
Freitag , den 15 . Januar 1897 , kommt

die am 1. April 1897 fällige Hirschjagd zur
Ü@T Verpachtung.

Das Revier hat einen guten Wildstand, an Stand¬
wild 30—35 Hirsche, darunter sehr schwere Kronen¬
hirsche, 40 —45 Stck. Rehe und an 60 Hasen, auch
sind Schnepfen, Reb- und Haselhühner vorhanden.
Das Revier wird fast ausschließlich von fiskalischen
Waldungen begrenzt. Der Bahnhof liegt im Revier.

Nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt.
i36b Bürgermeisterei Bleidenstadt.

Samstag , den 12. l . Mts ., Vormittags
11 Uhr , werden im Hauser Gemeindewald:

kl. 1000 etfuf WeihkchMM
öffentlich versteigert. 175b

Hansen v. d. H ., den 7. Dezember 1896. Z
Der Bürgermeister: Künstlsr.

Nichtamtlicher Theil.

• Der Winter mit seinen Unbilden ist nunmehr eingetroffen und
sind damit vielen unserer Mitmenschen mannigfache Entbehrungen
anferlegt worden.

Mit am härtesten werden dadurch die „armen Wanderer " be¬
troffen, die jetzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
suchen müffen . Nun naht das liebe Weihnachtssest, an dem jeder
gerne die Seinen mit einer Gabe erfreut.

Um unsere Anstalt in den Stand zu setzen, um die Weihnachts¬
zeit den bei uns verpflegten Wanderern , welche fern vom Heimath-
haus dem Erwerb nachgehen müssen, ein kleines, nützliches Geschenk
(Bekleidungsstücke, Schuhwerk rc.) zukommen zu lassen, richten wir
an alle edlen Menschenfreunde die herzliche Bitte , uns hierzu durch
Zuwendung von Baarmitteln oder Bekleidungsgegenständen gütigst
zu unterstützen.

Gaben nehmen entgegen der Hausvater Sturm (Ev . Vereins-
haus , Platterstraße 2) und die Unterzeichneten.
Der Vorsitzende: Hest , Bürgermeister , Rathhaus Zimmer Nr. 49.

Der Kassirer: C . Hensel » Rheinstraße 74, II.
Der Schriftführer : Mangold , RathhauS Zimmer Nr . 11.

Kinder-Kemahr-Anftalt.
Das Weihnachtsfest naht heran und mit ihm zieht Freud«

in die Herzen der Kinder.
Auch unseren vielen Pfleglingen « . Schutzbefohlene«

meist arme u . verwaiste Kinder — möchten wir eine
Weihnachtsfreude bereiten.

Wohl wissen wir , daß die Einnahmequellen Vieler nicht s«
reichlich fließen und gar große Anforderungen von allen Seiten an die
Mildthätigkeit gestellt werden, aber wir vertrauen , daß unsere Mit¬
bürger für die Kinder-Bewahr -Austalt noch immer Etwas übrig
haben und bitten herzlichst:
„Gedenket des Weihnachtstisches unserer armen Kinder.

Die Unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes , sowie der Haus¬
vater der Anstalt sind bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

Verwaltungsger .-Director , Geh. Reg. - Rath von Reichenau,
Mainzerstraße 11.

Stadtrath Wilh.  Beckel , Pagenstecherstraße 4.
Pfarrer C. Bickel , Luisenstraße 32.
Rentner A. Dresler , Adolfs-Allee 22.
Pfarrer C. Grub er,  Platterstraße 46.
Bürgermeister I . Heß,  Moritzstraßc 62.
Stadtrath F . Knauer,  Emserstraße 59.
Sanitätsrath Dr . Ricker,  Schützcnhofstraße 7.
Frl . L. Bickel,  Rheinstraße 67.
Frau Professor Borgmann,  Parkstraße 10.
Frau A. Eichhorn,  Emserstraße 33.
Frau Stadtrath Kalle,  Victoriastraße 12.
Frau LandgerichtSrath Keim,  Moritzstraßc 5.
Frau Baronin von Knoop,  Bierstadterstraße 13.
Frau Justizrath Scholz,  Rheinstraße 80.
Frl . I . Seelgen,  Dotzheimerstraße 40. 161°

Richard Seil
Herren-, Damen- und Theater-Friseur,

Friedrichstraße 43, H. 1, 2.H. n. d. Rirchgaste
empfiehlt sich in

AusertigilngM Hamhrketten, PuMpeM»
zu billigsten Preisen.

Abonnement zum Damenfrisiren monatlich S Mark-
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Die Volschast Clevelands.
* Washington , 7. Dezember.

Der neue Präsident der Vereinigten Staaten. Llevelcmd,
hat soeben an den Congreß eine längere Botschaft gerichtet.
Dieselbe beginnt mit einem Hinweis aus Armenien.
Der Präsident glaubt, eS dürfe der gegenwärtigen traurigen
versaffung der Türket» welche einen Gegensatz zu der er¬
leuchteten Livilisation am Ende de» LS. Jahrhunderts bilde,
nicht mehr lange gestattet werden, die Augen der Christen-
heil z« beleidigen. ES sei unter den gegenwärtigen Um¬
ständen nicht möglich, die kubanischen  Ausständischen
als kriegfahrende Macht anzuerkennen. Die Botschaft be¬
spricht sodann in theilnehmender Weise die Schwierigkeiten,
mit denen die Spanier  zu kämpfen haben, und zwar
gegenüber einem Feinde, der der offenen Feldschlacht auS
de« Wege gehe, und gegenüber Personen, die in den Ver¬
einigten Staaten ihren Wohnsitz habe» und denen die
amerikanische« Gesetz« nichts anhaben können.

Die Botschaft weist die Idee, daß die Vereinigten
Staaten Kuba kaufen würden, zurück, bis Spanien selbst
irgend welche Wünsche» die Insel zu verkaufen, geäußert
habe, und fährt dann fort: Spanien würde Kuba die
Autonomie aubieten. Etz besteh« somit kein Rechtsgrund,
weshalb sich die Beruhigung nicht aus dieser Grundlage
bewirken lassen sollte. Ein solches Abkommen würde dem
verheerende« Kriege ein Ende machen und de» Besitz
Spaniens unangetastet lassen, ohne seine Ehre zu verletzen.
Bor einigen Monaten hätten die Bereinigten Staaten
Spanien in vertraulicher Weise mitgetheilt, wen« der Insel
unter der Garantie der Ausführung ein genügend«- Maß
vou Autonomie  angebote» und von den Aufständischen
»genommen werde, würden die Vereinigten Staate» sich
ernstlich bemühe», die Mittel zu finden, um eine solche
Garantie zu beschaffe». Sr glaube, der Vorschlag sei
freundlich ausgenommen worden, obwohl noch keine end.
gütige Antwort eingegangeu sei. Die guten Dienste der
Bereinigten Staaten stünden jeder von beiden Parteien stets
zur Verfügung.

Die Botschaft spricht dann kurz von der Möglichkeit,
«S könne ßch eine Sachlage herausbilden, daß die Ver¬
pflichtungen der Bereinigten Staate» gegenüber der
Souveränität Spaniens durch höhere Verpflichtungen auf.
gehoben werden könnten, welche man unmöglich ignoriren könne.

Er habe die Zuversicht, daß der Streit mit Venezuela
werde beigelegt werden. Er wünsche, daß der Congreß
frühzeitig Schritte thue zum Schutze der Interessen der
Regierung an der Pacific-Bahn, besonders der Union-
Pacific - Bahn.  Wenn der Longreß der Executive

nicht eine andere Direktive gebe, »erde die Regierung am
1. Januar 1897 eingreifen, um de» Staat vor einem
drohenden Verluste zu bewahren. Bezüglich der Tarif-
fragr beschränkte sich die Botschaft darauf, daS bestehende
Gesetz zu vertheidigen. Der Präsident betont schließlich,
die Regierung müsse da» Bankier-Geschäft aufgeben und
ihre Geldoperationen  darauf beschränken, da» Geld
zu erhebe», welche» vom Volke für die StaatSauSgaben
beigesteuert wird. Es wird hierüber auf den Bericht des
SchatzfecretärS verwiesen, wonach während de» am 30. Juni
1896 zu Ende gegangenen Finanzjahre» die Staats¬
einnahmen  insgesammt 409,475,478 Doll«, die Aus¬
gabe» 434,678,654 Doll, betrugen. Von den genannten
Einnahmen sind 160,021,751 Doll. Zolleinnahmen und
146,830,615 Doll, inländische Steuereingänge. Der Werth
der während desselben Finanzjahres zur Verzollung ge¬
kommenen Waaren belief sich auf 36,975,470 Doll., der
Werth der zollfrei eingeführten Waaren 409,967,470 Doll.;
der Werth der Ausfuhr betrug 802,606,938 Doll.

- - - --

Prozeß zeckert Wtzow.
Berlin, 7. Dez.

Der Zuschauerraum ist bei Beginn der heutigen Sitzung über¬
füllt . Der Zutritt ist für daS Publikum selbst mit Karten unmöglich.
Unter Leitung eine« Polizei -Lieutenants hält ein großes Aufgebot
von Schutzleuten die Ordnung aufrecht. Anwesend sind : Staats¬
sekretär M a r s cha l l , Botschafter Graf E u l e n b u r g , Polizei¬
präsident v. W i n d h e i m. Das größte Interesse erregte der Bot¬
schafter Graf Philipp Eulenburg,  der auf seinen eigenen
Wünsch vernommen wurde und erklärte, daß er den Zeugen Tausch
in Abbazia kennen gelernt, ihn , weil er höflich war , höflich be¬
handelt und dann noch einige Male gesehen habe, aber ihn für so
unbedeutend und gleichgiltig in seinem Leben hielt, daß er sich dieser
seltenen Fälle nicht genau erinnere . Erst als Tausch ihm den
Artikel der „Welt am Montag " zugesandt habe, sei er wieder auf
ihn aufmerksam geworden, habe aber die gewünschte Unterredung
mit ihm nicht gehabt. Er habe nicht in Beziehungen zu Tausch
gestanden, die irgend etwas mit dem jetzigen Fall und irgend welchen
Jntriguen zu thun hatten.

Der Zeuge Botschafter Graf Enlenburg  bekundet
weiter : Ich erkläre hier, wo jedes Wort unter meinem Eide geht,
es für Verleumdung und böswillige Erfindung , wenn behauptet
wird , ich hätte Beziehungen zu Herrn v. Tausch unterhalten,
namentlich solche, die mit dem Artikel der „Welt am Montag " in
Zusammenhang stehen. Derartigen Machenschaften intriganter Natur
und derartigen Verleumdungen , wie sie in jenem Artikel zu Tage
treten , stehe ich gänzlich fern. Ueber die Angelegenheiten dieser
Prozesses habe ich mit Excellenz v. Marschall gesprochen, und zwar
in der zwischen uns üblichen vertraulichen Weise. Sonst wüßte
ich nichts aurzusagen.

Präs . : Herr v. Tausch hat die Uebersendung des Artikels an
Sie damit motivirt , .er habe Ihnen gegenüber sich zu Dank ver¬
pflichtet gefühlt.

Graf zu Eulenburg:  Ich kann die Gefälligkeit, die ich
ihm erwiesen, sofort nennen . Ich wurde gebeten, mich für eine

XI . Jahrgomg.

Dekoration für Herrn v. Tausch zu intcressiren. Diese ist ihm
verliehen worden und dafür hat er mir gedankt.

R .-A. SchmilinSki:  Ist in dem Brief an den Zeugen
irgendwie erwähnt gewesen, daß der mir übersandte Kinkel «NS
der „Welt am Montag " aus dem Auswärtigen Amte stamme?

Graf zu Eulenburg:  Nein , auch nicht andeutungsweise.
R .-A. L u b c z y n s ki : Nach der Behauptung des Ange-

klagten v. Lützow habe der Zeuge ihn aufgefordert , ihm müzu-
theilen, wenn er etwas Interessantes habe.

Graf zu Eulenburg:  Ich glaube nicht ; eS mußte die«
sehr weit zurückliegen. .

Oberstaatsanwalt:  Zeuge v. Tausch ! Sie hatten de-
hauptet, daß Sie dem Artikel in der „Welt am Montag " gar ke.ne
Bedeutung beigelegt und ihn fm lächerlich und dumm gehalten
Hütten. Warum haben Sie sich dann an den Botschafter Grasen
zu Eulcnberg gewendet?

». Tausch:  Der Botschafter hatte mir gelegentlich gesagt,
ich sollte ihm mittheilen, wenn ich mal etwas Interessantes hätte,
Als der Artikel in der „Welt am Montag " erschien, hielt ichihn
doch für den Grafen zu Eulenburg für sehr interessant. 34
war von vornherein davon überzeugt , daß Excellenz v. Ulen¬
burg seinerseits nicht annehmen würde , daß ich gegen den Herrn
v. Marschall hetze.

Präs . : Davon reden wir nicht. Ich frage bloß, wenn Eie
als Beamter dem Herrn Botschafter einen solche» Artikel znsenden,
so spricht sich darin schon gewissermaßen die Behauptung aus , daß der
Artikel doch „nicht ganz ohne" ist.

v. Tausch:  Ich habe schon vor Wochen dem Präsidenten
v. Windheim, dem Gehcimerath Friedheim und dem Geheimerath
Muhl gegenüber meinen Brief an den Herrn Botschafter erwähnt
und dabei bedauert, daß Graf zu Eulenburg nicht hier sei, denn
sonst hätte er den Vermittler zur Ausgleichung der Disserenzen
zwischen Herrn v. Marschall und uns adgeben können, damit die
Verdächtigungen gegen die polittsche Polizei endlich einmal aufhörten.

Frhr . v. Marsch  all : Ich frage den Herrn Kommissar, zu
welcher Zeit und in welcher Form ich solche Verdächtigungen gegen
den Zeugen ausgesprochen haben soll.

v. Tausch:  Excellenz haben ja selbst gesagt, baß er z« uns
kein Vertrauen hätte.

Präs . Nun , die drei Fälle der Thätigkeit Ihrer Vertrauens-
männer . die hier zur Sprache gekommen find, konnten nicht dazu
beittagen, das Vertrauen zu stärken.

Frhr . v. Marsch all:  Wenn ich hier öffentlich ausgesprochen
habe, daß ich zu dein Theil der politischen Polizei , dem Herr
v. Tausch varsteht, kein Vertrauen hatte , so kann doch darin für
Herrn v. Tausch keine Veranlassung gelegen haben, Herrn Grasen
zu Eulenburg im Oktober den betreffenden Brief zu schreiben. W»
habe ich Verdächtigungen gegen den Zeugen ausgesprochen?

v. Tausch:  Zu dem Herrn Präsidenten v. Windheim.
Frhr . v. Marsch all:  Der Präsident v. Windheim hatte

allerdings bei seinem Antrittsbesuch gefragt, warum wir nie die
politische Polizei in Anspruch nehmen . Da habe ich ihm allerdings
gesagt: Seit der Affaire Norman -Schumann haben wir kein Ver¬
trauen mehr zur politischen Polizei . . ^ . .

Präs . : Wo haben Sie denn , Herr ». Tausch, die Legitimation
her, die Interessen der politischen Polizei in solcher Art nach außen
hin wahrzunehmen ? Konnten Sie daS nicht Ihrem Herrn Borge-
setzten überlassen?

v. Tausch:  Die Angelegenheiten der Presse waren mir
unterstellt.

Allerlei«btt Wribnachts-GeslhMe.
Plauderei von H . Pudor.

(Nachdruck verboten.)
Man denke bei Zeiten an die Weihnachts-Geschenke.

Wem sollen wir schenken? WaS sollen wir schenken?
Wie solle» wir schenken? Da» find so schwierige Fragen,
daß sich di« Antwort zu einet neue» Frage oftmals zu-
ipitzt, die lautet: soll ich schenken?

Ich denke, eS ist daher wohl gut, wenn man über
diese Fragen einige kluge Leute hört. Hier find einige
Ansichten über daS Thema „Weihnachts-Geschenke", die
mir von einigen berühmte» Leuten zur Verfügung gestellt
wurden:

Achten wir darauf, daß unser deutsches WeihnachtSfcst
»icht entartet. Schon heute, dünkt mich, hat es zu viel
Glanz, z« wenig Wärme. Nicht sowohl prnnkhastc, kost¬
spielige Geschenke find richtig, als vielmehr solche, die der
Natur und edlen Neigungen deS Beschenkten entsprechen,
und besonders Dinge, die er sonst «icht haben würde,
^luch um alltäglichen Bedarf zu decken, ist das Weihnochts-
srst zu gut, gleichsam SonntagSwünsche soll eS ersüllcn.
Darum werden Werke der Kunst und der Litteratur immer
di« passendsten Weihnachtsgeschenkebleiben.

P . K. Rosegger.
Weihnachtsgeschenkeund Kinder sind unzertrennliche

BegriffeI Hätte ich in der kleinsten Stube unterm grünen
3weig nur ein — aber mein Kind zu beschccren, könnt'
ich mich in Empfindungen„über Weihnachtsgeschenke" er¬
sehen, so ober — ohne Kinder gehören diese Bescheerungen
°st ins Reich der Schminke. — Wer bürgt mir für die
srihe Stimmung des Christabend», wenn sich die kinder¬
lose» Gatten beschenken und, enttäuscht nicht da» Richtige
tttroffenz» haben, lächelnd schmollen? —

Habe ich «icht zur Schaffung froher Weihnachtsstim¬
mung samilienlose Junggeselle« zu mir geladen, die rasfi.
uirtesten Juxlotterie» mit praktischen Gewinnstreffern er¬
funden und mich überzeugt, daß mit Ausnahme der zungen¬
schweren Gäste die Stimmung in Rückerinnerungen froher
Kinderzeit immer trüber wurde und ich als humoristischer
Hausherr eine traurig komische Rolle spielte?

Obwohl ich als „silberner Hochzeiter" mir über die
heutige EhristbcscheerungS-Empfinvung„unter Liebenden"
keine»UrtheilSsinn zutraue, dürfte doch bei unserer realistischen
LebenSanschauungdie Poesie de» Geschenks weit hinter dem
Werth der Prosa Zurückbleiben.

Haben Sie schon den Ausdruck der zur Bescheerung
gerufenen Stubenmädchen, Köchinnen und sonstigen Diener
studirt, wie sie geräuschvoll nach freudestrahlendem Empfang
der Bescheerung, in die Küche znrückgekehrt, durch minuten¬
lange Wortlosigkeit der Enttäuschung Ausdruck geben? —
DaS alles ist bei Kindern »icht zu fürchten. — Diese
Kleinen erwarten immer viel, bekommen oft wenig, aber
— glücklich überrascht nnd zufrieden sind sie alle! Darum
nur «in Kind — ein Kind, ein Königreich für ein Kind!

Felix Schweighoser.
Weihnachtsgeschenke.

WaS Du ihm gibst, '» ist einerlei.
Du brauchst nicht lang eS auSzulescn,
Sei'» wie eS sei, sei'S waS es fei.
War nur der WeihnachtSstern dabei,
So ist'» ein Weihgeschenk gewesen.

Julius Duboc.
Der Selbstlose.

(Ad vocem Weihnachtsgeschenke.)
Weil — wie bekannt— zu jeder Frist
Geben sel'ger «U Rehme» tft.

Pflegst Du deS Nehmens Pfad zu wandern:
WaS sel'ger ist, gönnst Du den Andern!

Ernst Eckstein.
Da» WeihnochtSfest mit dem Tannenbaum und den

Weihnachtsgeschenke» ist in erster Linie ein Fest für die
Kinderwelt. Ich bin der Ansicht, daß man nur die Kinder
zu Weihnachten beschenken sollte, nicht aber, daß die Er¬
wachsenen sich gegenseitig beschenken sollen. Diese» Schenken
auf Commando, an einem bestimmten Tag, an die ganze
Gesellschaft, wobei man noch dazu Entschädigungsansprüche
erhebt und Revanchegelüste hat, ist langweilig und geistlos
und verdirbt den Charakter. DaS Schenke«, wenne» Sinn
haben soll, muß aus einem übervollen Herzen kommen, da«
sich Lust machen will; eS hält Auswahl unter den Per¬
sonen. eS ist freiwillig und e» denkt nicht im Entferntesten
an Revanche. Wa» mich betrifft, so ist mir im Besonderen
daS Beschenktwerden verhaßt. Ich finde, eS liegt etwas
Beschämende» darin; man kommt sich so klein dabei vor,
so arm, so Mitleids würdig. Dem Beschenken wiederin,,
liegt nach meinem persönlichen Geschmack eine Anmaßung,
eine Arroganz, eine Ueberhedung zu Grunde. Man sxottel
dessen, den man beschenkt. Man setzt seinen Nächsten
h-rab, indem man ihn beschenkt, man entwerthet ihn, man
geringschätzt ihn. Vor zwei Tage» in jedem Jahre fürchte
ich mich, an zwei Tagen in jede« Jahre langweile ich
mich, bin schrecklich verstimmt und bin herzlich froh, wenn
sie vorüber sind. Der eine Tag ist mein GeburtStag, der
andere Tag ist der WeihnachtStag. Warum? Well ich
an diesen Tagen beschenkt werde. E» ist vielleicht garstig
von mir, so etwa» zu empfinden und gar auSzusprechen.
Aber ich verlange ja »icht, daß Andere eb-Ak» empfind« .
Voilä tout —
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Oberstaatsanwalt : Also was Sie selbst für lächerlich
Und dumm hielten , erschien Ihnen doch interessant genug für den
deutschen Botschafter , v . T a n s ch : Ich hatte die Absicht , dem
Botschafter die nackten Thatsachen zu unterbreiten . Ich bin noch
heute der Ansicht , daß Leckert  Hintermänner hat , und wollte
auch gern den Hrn . Grafen zu Eulenburg sprechen , um die Diffe¬
renzen mit Hrn . v . Marschall zu begleichen . Im weiteren Verlauf
der Verhandlung wurde Tausch  gefragt , ob er jemals ungünstige
Aeußerungen über das Befinden des Kaisers lancirt habe und ver¬
neinte das , ebenso verneinte er , daßZ er Zeitungsartikel überhaupt
lancirt habe und ganz bestimmt , daß er jemals gesagt habe , Leckcrt
verkehre im Auswärtigen Amt . Tausch  mußte den Saal ver-
lassen.

Chefredakteur L e v h s o h n vom „ Berl . Tagblatt " bekundete
eidlich, mit voller Sicherheit , daß Tausch ihm die Mittheilung,
Leckert  verkehre im Auswärtigen Amt , selbst gemacht habe.

Als Tausch  wieder hereingeholt war , erklärte der Ober¬
staatsanwalt: „Der Moment , den ich befürchtet habe , ist ge»
kommen , ich beantrage , den Zeugen Tausch wegen dringe n-
den Verdachts wissentlichen Meineids auf der
Stelle zu verhafte  n . " Der Gerichtshof zog sich zurück,
verkündete alsbald den Beschluß der Verhaftung und Tausch
wurde sofort abgefübrt . Er hatte vorher noch als seinen Gewährs¬
mann für die Behauptung , daß .Herr v. Huhn  Verfasser des Ar¬
tikels in der „Köln . Ztg ." sei, einen Journalisten des „Berliner
Tageblattes " , Stärk,  genannt .. Die Verhaftung des Tausch
erregte große Sensation und Genugthuung.

Nunmehr wird Hauptmann Hönig  vernommen . Er sagt
aus , er sei Verfasser des am 28 . April in der „Köln . Ztg ." er
schienenen Artikels mit der Ueberschrift : „ Flügeladjutanten -Politik " ,
woraus er niemals ein Hehl gemacht habe . Zum auswärtigen Amt
habe er niemals irgendwelche Beziehungen gehabt , auch zum Kriegs
Ministerium oder zum General von Bronsart habe er keine Be
Ziehungen unterhalten.

Es folgt die Vernehmung des Fräulein Adeline Wenz  ans
St . Johann «. Saar . Sie bekundet , daß die Quittung nicht in
einem Cafs , sondern in der Wohnung des Angeklagten v . Lützow
zu Stande gekommen sei. Der Letztere habe gesagt , daß er ihr eine
Quittung diktiren möchte , habe sich dann aber eines Anderen be-
sonnen mit der Bemerkung , daß Herr v . Tausch , für den die
Quittung bestimmt sei, am Ende ihre Handschrift erkennen könnte
Er habe deshalb das Dienstmädchen Emma rufen lassen und ihr
den Text der Quittung diktirt , sodann habe er den Hausdiener
rufen lassen , der auf seine Veranlassung den Namen Kukutsch unter
das Schriftstück setzen mußte . Die Zeugin sagt ferner aus , ihr sei
dieses Gebühren nicht aufgefallen , weil sie gewußt , daß Herr
v. Lützow von Tausch abhängig und ganz in dessen Gewalt sei
Erstcrer habe sich häufig darüber beklagt.

Der Zeuge Journalist Gingold S t a e r ck sagt aus . er sei vor
etwa Jahresfrist durch einen Polizeiwachtmeistcr zum Commissar
v . Tausch gebeten worden , um Auskunft über seine Personalien
zu geben . Nachdem das erledigt war , habe v. Tausch ihn gebeten,
der Polizei Dienste zu erweisen . Er solle durchaus nichts Unan¬
ständiges oder Ehrenrühriges thnn , er solle der Polizei nur den
Namen des Verfassers eines Artikels nennen , wenn die Polizei es
für nöthig halte . Zeuge habe sich 2 Stunden Bedenkzeit erbeten
und dann das Anerbieten acceptirt , weil er fürchtete , v. Tausch
würde sich für eine Ablehnung dadurch rächen , daß er ihn als
Oesterreichcr ausweisen würde . Herr v. Tausch habe in der Unter-
redung auch über den Staatssekretär v . Marschall gesprochen , diesen
als einen Usurpator bezeichnet , der die Stellung nicht verdiene , die
er einnchme . Auf die Aufforderung des Herrn v . Tausch , sich an
Herrn v. Holstein zu wenden , um in Beziehungen zum Auswärtigen
Amt zu gelangen , habe er sich an diesen Herrn schriftlich gewandt,
aber keine Antwort erhalten , ebenso sei es ihm bei Dr . Hamann
ergangen . (Während dieser Vernehmung ist der Polizeipräsident
v . Windheim im Saal als Zuhörer anwesend .)

Staatssekretär v . M a r s ch a l l erklärt betreffs des Zeugen
Staerck , daß derselbe deshalb nicht im Auswärtigen Amt empfangen
werden sollte , weil er keinen günstigen Eindruck gemacht habe . Es
sei ihm trotzdem gelungen , bei Herren verschiedener Abtheilungen
Zutritt zu erlangen . Hierauf erhielten die Diener den strikten Bc-
fehl , Herrn Staerck bei Niemanden mehr anzumelden . Derselbe
habe den Eindruck gemacht , als wenn man ihm gegenüber sehr
vorsichtig sein müßte ; er , Zeuge , bitte nun den Zeugen Staerck,
zu erklären , wie er dazu gekommen sei, Herrn v. Huhn fälschlich
als Verfasser des Artikels der „ Köln . Ztg . " zu nennen.

Zeuge Staerck  entgegnet , er kenne die Herren Leckert und
v . Lützow nicht , er habe auch nie im Auswärtigen Amt einen Be¬
such zu dem Zweck gemacht , die Herren im Auswärtigen Amt aus¬
zuhorchen , er habe auch niemals versucht , für Herrn v . Tausch zu
spivniren . Herrn v . Huhn habe er allerdings genannt , weil er
wußte , daß dieser Herr Correspondent der „Köln . Ztg ." ist.

Wirkt . Legationsrath Dr . Hamann  bestätigt daS , was
Staatssekretär v. Marschall über das Auftauchen des Staerck im
Auswärtigen Amt gesagt hat . Er sei von Anfang an mit etwas
Mißtrauen behandelt worden , so oft er auch abgewiesen worden
sei, Herr Staerck sei immer wieder gekommen . Auch auf die Be¬
amten habe Staerck einen ungünstigen Eindruck gemacht und die
Bermuthung sei laut geworden , daß Herr Staerck ein Abgesandter
des Herrn v . Tausch sei.

Zeuge L ev y so h n sagt , er habe nicht das Geringste ge.
mußt , daß Herr Staerck Beziehungen zu Herrn von Tausch
unterhalte.

Die Beweisaufnahme ist hiermit geschlossen. Es tritt eine
Pause ein , nach welcher das Plaidoycr des Oberstaatsanwalts
Drescher  beginnt.

Oberstaatsanwalt Drescher  führt Folgendes aus : Meine
Herren Richter ! Wir nähern uns dem Ende eines großen Prozesses,
eines Prozesses von hoher , eminent politischer Bedeutung , eines
Prozesses , der in den letzten Tagen überreich war an unerwarteten
Ereignissen und überreich an Zwischenfällen , an dramatischen Scenen.
Der Gipfelpunkt wurde heute erreicht in dem Moment , als ein
Mann zur Haft gebracht wurde , der in dieser Sache eine gefahr¬
bringende , eine vcrhängnißvolle Rolle gespielt hat . Es ist nicht
ineine Aufgabe , auf die Vorgänge , die zu dem Sturze dieses Mannes
geführt haben , hier näher einzugehcn . Der Mann wird seinem
verdienten Schicksal nicht entgehen . Jetzt aber fo . .. cm voreiliges,
cndgiltiges Unheil zu fällen , würde dem obersten Grundsätze der
Rechtspflege : „auckiatur st altera pars " widersprechen . Wenn ich
also über alle Vorgänge , die diesen Mann berühren , hinweggche,
so kann ich aber doch schon sagen : dienstlich ist er schwer kompromittirt.
Ich berühre aber heute diese Vorgänge nur so weit , als sie in
unmittelbarem Zusammenhänge mit der Echuldfrage und der Frage
der Strasabmessnnß stehen.

Ich habe gesagt , daß dieser Prozeß eine eminent hohe politische
Bedeutung hat . Allerdings ist düse Bedeutung nicht in den Per-
süillichkeitku der Angeklagten begründet . Höchstens die beiden an-
geklagtcn Redakteure können auf etwas politische Bedeutung Anspruch
machen , die vier übrigen Angeklagten haben nicht die geringste
politische Bedeutung . Der Angeklagte F ö l l m e r wird es mir

wohl nicht übel nehmen , wenn ich sage , er hat lediglich aus Uw
verstand gehandelt , und der Angeklagte Leckert  mag das Interesse
seines Sohnes haben wahrnehmen wollen . Leckert und v. Lützow
bezeichne ich als ganz gewöhnliche Kalumnianten . Ich werde im
Laufe meines Plaidoyers manches harte Wort sprechen müssen , aber
ich werde mich bemühen , möglichst objektiv zu sein . Da ist zuerst
der Angeklagte L e cke r t j r . Er ist ein junger , unerfahrener
Mann von 20 Jahren , der vor 3 Jahren noch die Schulbank
drückte, dann ein halbes Jahr crgcbnißlos die kaufmännische Lauf¬
bahn verfolgte und dann plötzlich den Beruf in sich verspürte,
Schriftsteller und Journalist zu werden . Dazu gehört am Ende
doch mehr . Zum Schriftsteller gehört gereifte Lebenserfahrung,
Urtheilskraft und vor Allem Liebe zur Wahrheit und Liebe zur
Ehre . Das aber geht ihm alles ab . Ich glaube , ich trete ihm
damit nicht zu nahe . Ein politische Bedeutung ist ihm nicht
zuzumeffen.
W Der zweite Angeklagte ist ein Mann von altem Adel , von
hohem , berühmtem Namen , ein früherer Offizier , der jetzt auf der
Anklagebank sitzt. Er steht auf der gleichen Stufe wie sein Geschäfts»
genösse Leckert. Er besitzt allerdings Lebenserfahrung und Gewandt¬
heit , allzu viel Gewandtheit . Aber auch ihm fehlt die Liebe zur
Wahrheit und die Liebe zur Ehre . Für eine wisscntkiche Unwahrheit
hat er sein Ehrenwort eingesetzt . Er hat ferner eine Doppelrolle
gespielt , als Journalist und als Vertrauensmann der politischen
Polizei Dies beweist genug . Ich komme aus die in dem Prozesse
viel besprochene Stellung der Vertrauensmänner.  Man glaubt
augenscheinlich vielfach im Publikum , daß der Behörde durch
Anstellung von Vertrauensmännern ein gewisser Makel anyaflet.
Dagegen muß ich die Behörde schützen. Leider sind wir gezwungen,
solche Vertrauensmänner zu halten , sie sind unentbehrlich
Sicherheitsinteresse . Gegen eine Behörde ist also ein Borwurf nicht
zu richten . Eine andere Frage ist allerdings , in welcher Weise
Vertrauensmänner benutzt werden und welche Personen sich dazu
hergeben . Werden solche Vertrauensmänner angenommen , dann
muß es auch mit großer Vorsicht und großem Takt geschehen, sonst
treten derartige Verhältnisse ein , wie sic der Prozeß aufgcdcckt hat.
Und nun frage ich, welche Personen geben sich dazu her , Ver
trauensmänner zu werden ? Es sind Leute von verlorener
Existenz.

Wo liegt denn nun aber di« eminent politische Bedeutung des
Falles . Sie liegt in den Personen der Beleidigten und in dem
Gegenstände der Beleidigung . Beleidigt sind der Gras zu Eulen-
bürg , Hosmarschall Sr . Maj . des Kaisers , ein hochgeachteter Mann
aus der nächsten Umgebung des Monarchen , an den sich bisher
noch Niemand herangewagt hat . Nur den Angeklagten Leckert
und Lützow war cs Vorbehalten , an diesen Mann sich hcranzu
wagen und gegen ihn einen unerhört schweren Bvrwurf zu schleudern.
Beleidigt sind ferner der Staatssekretär v . Marschall , der Prinz
Alexander zu Hohenlohe und der Wirk !. Legationsrath Dr . Hamann
in Bezug auf ihre Amtsehre . Dem Hofinarschall Grafen zu Eulen¬
burg ist der Borwurf einer Fälschung , eines Vertrauensbruchs,
eines Verraths gemacht , er soll die Intentionen Sr . Majestät eigen¬
mächtig durchkreuzt haben , zum Schaden seines Vaterlandes und
englischen Einflüssen gehorchend . Das ist ein Borwurf , wie er
schwerer kaum gedacht werden kann . Es ist bei dieser Gelegenheit
wieder das Wort „Nebenregierung " benützt worden . Ich muß
sagen : Mir ist diese Bezeichnung in meinem dienstlichen Leben —
darum allein kann es sich handeln , nicht aber um meine persön.
liche politische Stellung — öfter begegnet und ich muß sagen : Es
ist ein nichtsnutziges Wort , das in jedem Falle geeignet ist, die
Ehrfurcht gegen Se . Majestät den Kaiser zu verletzen , unter Um¬
ständen sogar ein Wort , welches eine Majestätsbcleidigung ent¬
hält , insofern als Sr . Majestät Mangel an Willensstärke vorge¬
worfen und er als gefügiges Werkzeug irgend einer Klique hinge,
stellt Gerden soll . Ich würde keinen Augenblick zaudern , gegen
Jeden mit einer Anklage wegen Majestätsbcleidigung unter Um¬
ständen vorzugehen , mag er einer Partei - ngehörcn , welcher er
wolle , der dieses Wort unter besonderen Umständen anwendet.
Man sollte es kaum glauben , was alles Mögliche dem Auswärtigen
Amte aufgebürdet wird ! Ja , was sind denn das für Zustände?
Ist es nicht im Staatsintercsse dringend geboten , einmal Klarheit
zu schaffen ? Oeffentliche Berichtigungen des „ StaatSanzeigers"
nutzten nichts , man stützte sich vielmehr wieder auf diese Be¬
richtigungen . Dagegen hilft nur das eine Mittel : Strafantrag
und Gerichtsentscheidung!

Wenn cs nun die Hauptaufgabe des Prozesses sein sollte , die
Hintermänner zu ermitteln , welche hinter den beiden inkriminirtcn
Artikeln standen , so mag aüch dieser Zweck als verfehlt bezeichnet
werden . Aber der Angeklagte Leckert bat kaum solche Hintermänner
jehabt ; er hat die Jnforinationen , die er seinem Kollegen von
Lützow gegeben , in seinem eigenen klugen Hirn ausgehcckt . Die
Frage nach den Hintermännern kann also nicht Zweck dieser Ver¬
handlung gewesen sein . Die Hauptaufgabe dieses Prozesses war
vielmehr , den Beweis dafür zu erbringen , daß alle die Borwürfe
welche seit kurzer Zeit und systematisch gegen das Auswärtige Amt
geschleudert wurden , in nichts zerfallen , daß sie unwahr sind von
A bis Z , daß sie unwahr sind , nach jeder Richtung . Und das ist
1 ii vollsten Umfange erreicht.

Was das Strafmaß der Angeklagten betrifft , so beantragt der
Oberstaatsanwalt gegen Leckert und v. Lützow Gefängniß von je

Jahren , gegen den Redakteur der „ Welt am Montag"
Dr . Plötz 3 , gegen den Redakteur der „Staatsbürgcrzeitung"
Berger 2 Monate Festung . Bezüglich Lützow hebt der Oberstaats¬
anwalt als erschwerend seinen Verkehr mit Tausch und seinen
adeligen Namen hervor.

Es folgen nun die Plaidoyers der Bertheidiger , worauf noch
die Angeklagten selber um milde Beurlheilung bitten.

Der Gerichtshof zog sich hierauf um halb 7 Uhr zur Be-
rathung zurück . Nach fast dreistündiger Berathung verkündet der
Vorsitzende das Urtheil dahin : Das Gericht hat als erwiesen anqe-
ehen , daß der Angeklagte Lützow gegen einen Sold von monatlich

200 M . im Dienste des Kriminalkommiffarius v . Tausch stand
daß er diesem nicht nur Auskünfte über Verfasser von Artikeln rc'
ertheiltc , sondern ihm auch zur Förderung seiner (v. T .) persöm
lichen Interessen behilflich war . v. Lützow hat den ersten Artikel
der „Welt am Montag " , welcher schwere Beleidigungen auf Grund
unwahrer Thatsachen gegen den Grafen Eulenburg enthielt auf
Grund der Informationen des Leckert geschrieben . Letzterer hat
nach Ansicht des Gerichts wider besseres Wissen gehandelt , denn er
ist mit seinem angeblichen Gewährsmann nicht herausgckommcn.
Leckert ist also der verleumderischen Beleidigung schuldig . Die Be^
hauptung , daß er einen Gewährsmann gehabt , erscheint unglaub¬
würdig . Der Gerichtshof hat sich im Allgemeinen den Anirägen
der Staatsanwaltschaft angeschlosscn und vcrurtheilt : Leckert
wegen verleumderischer Beleidigung in drei Fällen zu 1 Jahr
‘ Monaten Gefängniß , v . Lützow wegen wiederholter Bcleidi-
gung nach Z 186 zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß , Dr . Plötz

500 M . Geldstrafe , Berger  zu 1 Monat Gefängniß,
ö l l m e r zu 100 M . Geldstrafe , Leckert  sen . ist freigesprochen

worden . Bezüglich der Publikation des Urtheil « :c. hat sich der
Gerichtshof den Anträgen der Staatsanwaltschaft angeschlosscn.

Gegen den Krimi nalkommissarius v. Tausch
wird vermuthlich nach drei Richtungen hin vorzugehen sein . Fu,
nächst wegen Meineides , dann wegen Anstiftung zur Urkunden¬
fälschung und drittens aus § 346 des Strafgesetzbuches , der
folgenden Wortlaut hat : „ Ein Beamter , welcher vermöge seine»
Amtes bei Ausübung der Strafgewalt oder bei Vollstreckung der
Straf « mitzuwirken hat , wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
bestraft , wenn er in der Absicht , Jemand der gesetzlichen Strafe
rechtswidrig zu entziehen , die Verfolgung einer strafbaren Handlung
unterläßt , oder eine Handlung begeht , welche geeignet ist, eine Frei-
sprechung oder eine dem Gesetze nicht entsprechende Bestrafung zn
bewirken , oder die Vollstreckung der ausgesprochenen Strafe nicht
betreibt , oder eine gelindere als die erkannte Strafe zur Vollstreckung
bringt . Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängniß.
strafe nicht unter einem Monat ein.

*

Zur Charakteristik des Herrn von Lützow
wird einem hiesigen Blatte Folgendes mitgetheilt : Als im vorigen
Jahre der Kaiser in Thorn die bekannte Rede gegen die Polen
hielt , weilte bereits Herr von Lützow mehrere Wochen vor der
Ankunft des Kaisers dort und machte Versuche , in die polnischen
Kreise einzudringen . Um seinen Zweck ganz sicher zu erreichen,
wählte er das beste Mittel — er verlobte  sich einfach mit der
Tochter einer polnischen Hotelbesitzerin , in deren Hause vornehmlich
die polnischen Herrschaften verkehrten . Als „Baron von Lützow"
und als äußerlich sehr schmucker Mensch gelang es ihm leicht , das
Herz des jungen Mädchens zu bcthören . Nachdem die politische
Sache für ihn erfolglos geblieben war , ließ Herr von Lützow nichts
mehr von sich hören . Herr v. Tausch war ebenfalls anwesend ge-
wesen , und es ist vielleicht nicht ganz unmöglich , daß durch die
Herren v . Lützow und v. Tausch in einer Weise auf die dortigen
und für diesen Fall bestimmten Rathgeber des Kaisers so einge-
wirkt wurde , daß schließlich die Worte des Monarchen härter und
schärfer ausfielcn , als cs eigentlich nach Lage der Sache angethan
war . Jedenfalls erregte es in der polnischen Bevölkerung damals
Befremden , daß kurzer Hand befohlen wurde , daß weder Vereine
noch Schulkinder bei der Ankunft des Kaisers Spalier bilden dürften,
und daß zu diesem Zwecke nur Militär verwendet wurde.

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden . 8. Decbr.

Zum Prozeß Lcckert - Lützow.
Von geschätzter Seite schreibt man uns aus Berlin:

Die wesentlichste Ueberraschung , die ja eigentlich nach de«
Vorausgegongenen keine sein konnte , aber doch mit der
ganzen Wucht einer solchen wirkte , hat heute , der letzte
Tag deS Prozesses Leckert-Lützow gebracht : Die Verhaf¬
tung  des Kriminalkommissars v. Tausch  unter dem
Verdacht des wissentlichen Meineids.  Und
diesem Herrn waren , nach seiner eigenen Aussage , die An¬
gelegenheiten der Presse  unterstellt ; diesen Herrn kannte
der Botschafter Graf Eulenburg (Wien ) , als „ fleißigen
und tüchtigen Beamten " , für den Graf Eulenburg persön¬
lich eine Auszeichnung erwirkte ; diesen Herrn erachtete so¬
gar das preußische KiegSministerium für zuverlässig genug,
um ihn mit „ Feststellungen " zu betrauen . — Man staunt,
wie es möglich war , daß Herr v. Tausch so lange uner¬
kannt und unangefochten seines Amtes wallten konnte,
trotzdem er vermuthlich nicht allein dem Chefredakteur d .s
„Berl . Tagebl ." gegenüber „oft in ungeschminktesten Aus¬
drücken über die Regierung  sich äußerte ! Nur Frhr.
v. M a r f ch a l l hat feit Jahre » zu dem Herrn Tausch
unterstehenden Theil der politischen Polizei „ kein Vertrauen
gehabt " — auS „ ganz besonderen Gründen " . Daß trotz¬
dem der Kriminalkommissar sich behaupten konnte , daß
ihm anderwärts daS Vertrauen nicht entzogen wurde , da¬
beweist doch, daß ein solcher Beamte eine Macht besaß,
von der die Schulweisheit sich nicht tränmcn läßt . —
Nächst Frhrn . v. Marschall darf sich die Presse  beglück¬
wünschen , daß sie nunmehr dem Bereiche des Herrn von
Tausch und den Zettelungrn seiner hochbedenklichen „ Ver¬
trauensmänner " entrückt ist. Aber die Frage wirft sich
von selbst auf : Wenn nun nicht zufällig  eine Per-
önlichkeit von der Stellung und dem Ansehen deS Staats-
ekrctärs des Auswärtigen genöthigt gewesen wäre , „sich
n die Oeffentlichkeit zu flüchten " gegen die Machenschaften des

Herrn v. Tausch — wann wäre es je einem Sterblichen,
beispielSweis , einem angeklagten Redakteur , möglich gewesen,
den Glauben an die politische Polizei , soweit sie mit der
Prcsie zu thun hat . inS Wanken zu bringen ? Mögen die
Lehre » dieses Prozesses ernstliche Berücksichtigung finden i

Eine HeereSresorm in Griechenland.
AuS Athen kommt die telegraphische Meldung , daß

der König an den Ministerpräsidenten eine Botschaft
gerichtet hat , in welcher es heißt , die im vorigen Frühjahr
abgrhaltenen Manöver hätten die Rothwcndigkeit ergeben,
die Manöver durch stärkere Einheiten abhalten zu lassen.
Der König wünscht , daß daS Heer seiner Ausgabe würdig
werde und hält es deshalb für erforderlich , daß ein per¬
manentes Lager errichtet werde , in welchem das Heer sich
ganz seiner militärischen Ausgabe widmen könne . Um eine
Streitmacht von ungefähr 12,000 Mann zu bilden , sei es
nothwcndig , die Reserven einzuberufen . Auch für die
berittenen Truppen müsse gesorgt werden . Ferner müsse
ein Ausschuß von höheren Offizieren gebildet werden , der
Ich mit der Wahl eine - Gewehres für das Heer zn be«
chäftigen habe . Die vorgeschlagenen Maßnahmen würden

daS Heer in Stand setzen, daS seit Jahren erstrebte Zi «l
zu erreichen.

Die Botschaft , die vom 4 . Dezember datirt ist, hat
großes Aufsehen hervorgeruscn . Die Führer der Oppo»
sitiou erklären , Ereignisse hätten die Regierung gezwuige ».
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(Schluß .) (Nachdruck verboten.)
Betreten sah er sie an. Er hatte geglaubt, sie

verzweifelt zu finden, ihr Trost zu bringen, und sie
stand ihm kampfbereit gegenüber? Ja , empört war sie
aufgesprungen, am ganzen Körper bebend und ihre
Augen blitzten ihn aus dem bleichen Gesichte an, feind-
selig, haßerfüllt. Er hatte ihr den Geliebten rauben
wollen? — Er war es, der sich zwischen sie gestellt?
Er wollte ihn verderben, hätte ihn herzlos zu Grunde
gerichtet, wenn Ruprecht Holten die zum Schlage schon
erhobene Hand nicht aufgehalten? Was hatte er ihm
gethan, daß er ihn so verfolgte? Was hatte sie ihm
gethan, daß er sie unglücklich machen wollte? Sie haßte
ihn. Sie zitterte vor Haß und Empörung. Ganz dicht
stand sie vor ihm, die feinen Hände zu Fäusten geballt. —
»Wie können Sie es wagen!"

„Ich bitte Sie, Traute t"
„Warum sind Sie hierhergekommen? Was haben

wir Ihnen gethan, daß Sie so schlecht, so ungeheuer
schlecht gegen uns handelten! Wie einen Freund haben
wir Sie willkommen geheißen und Sie haben uns mit
Derrath gelohntI Wie einen Bruder habe ich Sie geliebt,
ehrlich und aufrichtig, und Sie — Sie wollten mir das
Höchste, das Köstlichste nehmen, was ich besitze? Ist denn

Alles, Alles in Ihnen erstorben. Las Ihnen ein Recht
gab, sich diesem Hause verwandt zu fühlen? Warum
haben Sie mich belogen? Stündlich belogen? Warum
sind Sie noch einmal gekommen?"

Sie war außer sich. Die Worte sprudelten über
ihre Lippen, und je mehr sie sprach, desto größer ward
ihre Erregung, desto mehr empfand sie, was er ihr
nehmen wollte, wie groß der Vertrauensbruch gewesen.
Wie konnte einer der Schlüter's so erbärmlich handeln?

„Warum sind Sie noch einmal gekommen?"
wiederholte sie.

»Ich — ich mußte sie sehen, bevor ich ging,'
murmelte er dumpf, ohne die heißen Blicke von ihr zu
wenden. „Ich wollte Ihnen sagen, daß — daß —"

„Daß Sie bereuen, daß Sie erkennen, wie bübisch
Sie gehandelt?" Wollten Sie das sagen"

„Nein," stieß er heiser hervor, „ich bereue nicht.
Und ich würbe dasselbe noch einmal thun, und", rief
er wild, »sicher mit besserem Ausgang. Sie wissen,
was geschehen— man hat Sie davon unterrichtet—
und ich bin zu stolz, zu leugnen oder nur mich zu
vertheidigen. Warum ich es that? Weil ich Sie liebe,
weil ich Sie gewinnen wollte?'

„Schweigen Sie !"
„Ich sah, daß Sie unglücklich waren und wollte an

die Stelle des Mannes treten, der sich an meine Rechte
geschlichen. Ich sehnte mich nach Glück, das nur Sie,
nur Sie mir gewähren konnten." Voller Abscheu wandte
sie sich von ihm ab. „Deshalb bin ich gekommen. Wenn
Sie glauben, frei von jeder Schuld zu sein, verdammen
Sie mich."

„Sie haben kein Recht zu einer derartigen Be¬
merkung."

„Ich nehme es mir. Ich habeISie geliebt. Traute,
und liebe Sie noch, trotz Ihres Hasses, trotz Ihrer Ver¬
achtung für mich. Ich liebe Sie mehr als jener, der
Sie ohne Kampf errang; die Liebe für Sie bedeutet
Leben."

„Ich will nichts mehr hören," unterbrach sie ihn
zornig.

„Ich bin auch zu Ende. Vielleicht wird die Zukunft
Sie milder urtheilen lassen. Leben Sie wohl, Traute.

Ich glaube an keinen Gott, sonst würde ich für Sie
beten. Wollen Wie mir nicht die Hand geben? Wir
werden uns nie Wiedersehen, Traute. Wirklich nicht?"
Er fragte dringend, angstvoll, war dicht an sie herange¬
treten, und sie hätte kein Weib sein müssen, wenn sie in
seiner Liebe für sie keine Entschuldigung gefunden. Es
lag etwas in seinem Antlitz, was sie sonst erschüttert
hätte.

Zögernd reichte sie ihm die Hand, ohne aufzusehen.
Es galt einen Abschied für ewig. Sie hätte sich's

spät:r nicht verzeihen können, ihm eine letzte Bitte ver-
sagt zu haben, das wußte sie.

Einen Augenblick fühlte sie seine heißen Lippen auf
ihrer zarten Hand, dann war er wortlo« gegangen.
„Wenn Sie glauben, frei von jeder Schuld zu sein, dann
verdammen Sie mich," meinte sie ihn sagen zu hören.
Und sie fühlte es, sie war nicht frei von Schuld!

Wie im Traum schritt Alsen vorwärts, verließ er
das Haus, das er mit so stolzen Hoffnungen betreten.
Nun war Alles aus, Alles. Ein Zurück gab es nicht
mehr. Seine ganze Zukunft hatte er einzig von diesem
großen Erfolg abhängig gemacht, nur diesen einen Weg
hatte er sich klar vorgezeichnet; mit einem Fehlschlagen
hatte er nicht gerechnet. Es war nicht das Gut, das
Geld, dessen Verlust er betrauerte, nicht einmal der
Gedanke daran kam ihm. Nnr sie war es, nur sie.
Sie hätte die Macht gehabt, ihn aus dem bisherigen
Leben herauszureißen. Durch sie, an ihrer Seite hätte
er gestrebt, eine Stellung einzunehmen, die ihm die
Achtung seiner Mitmenschen verschaffte und hätte sie
verwaltet, wie es ein ehrlicher, arbeitsfreudiger Mann
nur thun kann. Durch ihren Besitz wäre er geadelt
worden. Er hätte Alles gethan, um ihrer würdig zu
sein. Freudig hätte er jede Buße auf sich genommen.
Nun war es anders gekommen, ganz anders. Traute
liebte ihren Mann, ihre Liebe für ihn hatte hundert
Entschuldigungen da, wo er gefehlt. Ihr Glück suchte
sie in ihrem Gatten. Er fühlte, daß selbst das Urtheil
der Welt nichtig für sie war. Sie hätte an ihn
geglaubt, wenn sich auch Alle von ihm wandten.

„Was thun? Er hatte kein Ziel mehr, keine
Hoffnung, keinen Wunsch. Es gereute ihm, in das Leben
zurückzukehren, das er heute hatte aufgeben wollen.

Was thun?
Bis tief in die Abendstunde hinein saß er in dem

Hotelzimmer an dem nüchternen Schreibtisch und merkte
nicht, daß es dunkel geworden und daß er allein war.
Er hatte ja Gesellschaft, eine schreckliche unheimliche Ge¬
sellschaft: die Erinnerung!

Was hatte ihn hinausgetrieben auS dem heimath-
lichen Hausr seines Oheims, wo er einst an der Seite
Trautens, „seiner Braut", der Geliebten seiner Kind¬
heit, als Herr und Gebieter zu schalten gedachte? Vor.
sich sah er Trautens Vater, den strengen Chef der Firma
Schlüter; — sein Körper bebte vor innerer Erregung,
die Fäuste ballten sich— so war ihm auch Traute heute
entgegen getreten. — Und Peters Vergehen? Verführung
hatte den heißblütigen Jüngling umgarnt, die dumpfe
Komptoirluft erstickte seinen sprudelnden Lebensmuth, er
mußte hinaus, es den glänzenden Kavalieren gleichthun
— die wachsenden Ausgaben, die Schuldenlast wollte er
mit kühnen Spekulationen decken, hinter dem Rücken des
Oheims, auf Risiko der Firma. Da, noch ehe er den
erhofften gewinnbringenden Coup ausführen konnte, kam
Alles an den Tag — unlautere Spekulationen das Haus
Schlüter! Trotzig stand Peter vor seinem Oheim, nicht

Weber Kord.
Kriminalgeschichle von Ewald August  König.

3) (Nachdruck verboten.)
In diesem Augenblick trat ein kleiner, hagerer Herr

kin, dessen kurz geschorenes Haar bereits ergraut war.
Sein Anzug war nichts weniger als elegant: man
wußte ihn altmodisch und schäbig nennen, und in dem
Egen glattrasierten Gesicht funkelten ein paar unstäte,
verschmitzte Augen, in denen es plötzlich freudig auf-
leuchtete, als sie dem Blicke Schneiders begegneten. Der
Baron hatte diesen Blick seines Reisegefährten gesehen
und in ihm eine Warnung entdeckt, die ihn befremdete
und in seinem Innern die Ahnung weckte, daß zwischen
diesen beiden Männern ein Geheimniß bestehen müsse,
dessen Enthüllung Herbert Schneider fürchtete.

Der Freund hatte sich dem Tisch genähert:
Schneider bot ihm mit sichtbar erzwungener Freundlich¬
keit die Hand.
. „Sehr erfreut. Sie zu sehen, Master Watkin,"
sugte er; »wie geht's ? Wußten Sie bereits, daß ich
wieder hier bin?"

»Das nicht; aber ich komme häufig hierher, um
Geschäftsfreunde aufzusuchen," erwiderte Watkin mit
kmem forschenden Blick auf den Baron, „habe ich die
^hre Ihren Herrn Associe zu begrüßen?'

»Herr Baron von Lichtenstein, ein Reisegefährte!"
Mwortete Schneider, ohne dabei der Pflicht, auch
watkin vorzustellen, zu genügen. »Sie werden

mir gewiß manches zu berichten haben — Sie nehmen
es wir nicht übel. Herr Baron, wenn ich mit
meinem Geschäftsfreunde mich in mein Zimmer zu¬
rückziehe."

„Durchaus nicht!"
»Und sehe Ich Sie morgen wieder?''
„Jedenfalls, denn ich werde einige Tage hier

bleiben."
Herbert Schneider nickte befriedigt; er nahm von

dem Baron Abschied und verließ mit dem alten Herrn den
Speisesaal.

Herr von Lichtenstein blickte den beiden sinnend
nach, dann fuhr er mit der Hand mehrmals über Stirn
und Augen, als ob er seine Gedanken sammeln
und zwingen wollte, sich mit anderen Dingen zu be¬
schäftigen.

Schon vor einer halben Stunde hatte sich an einem
Tischchen in seiner Nähe ein feingekleideter Herr mit
langem blonden Vollbart niedergelassen, der seine ganze
Aufmerksamkeit nur den Zeitungen zu widmen schim.
Erst jetzt, als er die Zeitungen hinlegte, fiel der Blick
Lichtenstetns auf ihn; freudige Urberraschung leuchtete
plötzlich aus den Zügen des Barons.

„Bist Du's wirklich, Robert?" fragte er zweifelnd.
»Natürlich bin ichs, erwiderte der Angeredetr

lächelnd, indem er ihm die Hand reichte; „ich hatte Dich
längst erkannt, Eduard, aber ich wollte die intrreffante
Unterhaltung nicht stören."

Der Baron holte sein Glas und setzte sich
zu ihm.

„Das nenne ich einen glücklichen Zufall," sagte er
erfreut; „ich hätte nie daran gedacht, Dir je wieder
zu begegnen. Fünfzehn Jahre stnd's her als wir
von einander schieden und in all' dieser Zeit
hörte ich nichts von Dir. Damals wolltest Du nach
Amerika —"

„Ich kam nur bis London; hier traf ich Bekannte
und so bin ich hier geblieben."

„Und nun?"
„Hm, nun bin ich bei der Geheimpolizei angestellt

— bitte, erschrick nicht: ich brauche mich dessen in keiner
Weise zu schämen; was blieb mir denn damals anderes
übrig? Aus der Armee mußte ich austreten meiner
Schulden wegen, und die Schulden hatte ich machen
müffen, um standesgemäß zu leben. Drüben in der
Heimath konnte ich nicht bleiben, und was erwartete
mich in Amerika? Hier nahm man sich meiner an;
ich traf, wie gesagt mit allen Bekannten zusammen, die
einigen Einfluß besaßen; da habe ich freilich von der
Pike auf diene» müssen, aber dafür erfreue ich mich jetzt
einer gesicherten und behaglichen Existenz. Du bist wohl
auch nicht mehr Offizier?"

„Nein," erwiderte der Baron; »ich habe vor zehn
Jahren meinen Abschied genommen. Mein Onkel starb
damals und hinterließ mir ein namhaftes Vermögen.

(Fortsetzung folgt)
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ei» Wort, eine Bitte um Verzeihung kam über seine
Lippen, als ihm Trautens Vater für immer die Thür
wies, ihm, „der Schmach de« Hause« l" Aber draußen
rannen heiße Thränen über de- Jünglings Antlitz er
wußte, was er verloren.

Niemand im Schläter'schen Hause außer dem alten
Redlich kannte den eigentlichen Grund von Peters
Verstoßung. Alle bedauerten ihn. Peter Alsen aber
aber ward von Stund an ein Anderer. Glühender Haß
gegen seinen einstigen Wohlthäter brannte in seinem
Herzen- Rache schwur er dem ganzen Hause
Schlüter. Nur die Macht dazu erst erringen, die Macht
durch Geld! Und nun begann das wilde, rücksichtslose
Jagen nach Erwerb, gleichviel um welchen Preis ! Da
tauchen sie auf, die Gestalten der gramgebeugtenMutter
und verzweifelten Töchter mit den thränenüberströmten
Gesichtern— — wie er sie hart von sich stößt, wie sie
ihn umsonst um Barmherzigkeit anflehten. Männer
hatten ihm geflucht, als sie ihm ihr Hab und Gut
für seine früheren Gefälligkeiten verschreiben mußten, um
wenigstens ihre Stellung zu retten, und wohin er sah,
begegneten ihm drohende Blicke, wohin er sich wandte,
drehte man ihm verächtlich den Rücken. Der Wucherer
hatte keine Freunde und die ihn noch grüßten, mußten
eS, weil sie vor ihm zitterten.

Und dieses Leben wieder beginnen? Jetzt,
nachdem er empfunden, welch' ein hohes Gut der Men
schen Achtung ist? Nachdem er hier wie ein lieber
Aeund und nicht wie ein Ausgestoßener behandelt wurde?
Von Nenem gehaßt und verflucht werden— und weiter
hassen, weiter lügen und weiter wuchern für — Wen?

Ganz flüchtig dachte er einmal an Elise Lüttgen
und lächelte dabei. Wie empört sie über ihn sein wird,
wenn sie erfährt, wie er ist. Wie sie die Abschiedsstunde
verwünschen wird!

Es war ganz dunkel geworden; der einsame Mann
hatte die Arme auf dem Tisch verschränkt und seinen
Kopf darauf gelegt. Er träumte von Traute und einem
verfehlten Leben. Er träumte von seiner schuldlosen
Kindheit und der zärtlichen Liebe eines edlen Mannes.
Und von Schuld - von Untergang- und von
Verzweiflung-

„Das ist zu schrecklich! Das tobtet mich! Dieser
Mensch! Machen Sie mir Umschläge, Werner — das rst
mehr, als ich ertragen kann. Zwei Hiobsbotschaften an
einem Morgen! Mon dieu ! Wie soll ich daSaushalten?"

Frau v. Rabeneck lag jammernd auf ihrer Otto¬
mane und rang die Hände. „Da hat sich der Mann
erschossen! Der einzige Mensch, der mich verstanden hat
und mit dem man mal sprechen konnte! Und die Melanie
verlobt sich hinter meinem Rücken mit meinem Haus-
wirth. Terrible! Ich begreife es nicht. Ich kanns
nicht fassen! Warum hat er sich todtgeschossen? So
lassen Sie mich doch endlich in Ruhe, Werner! Was
soll ich denn mit den nassen Lappen? Umschläge? Werner.
Sie sind wirklich ein Musterwerk der Schöpfung! Bei
dieser Temperatur— ich friere, daß meine Zähne klappern
- und kalte Umschläge! Legen Sie mir lieber mein
schwarze« Krepkleid zurecht— wenn man schon in den
sauren Apfel beißen muß, soll es wenigstens anständig
geschehen. Hinter meinem Rücken! Du hättest auch die
Augen offen halten können, LeonieI Steht denn nicht da,
warum er sich todtgeschossen hat?"

„Nein, Mama — aber — nein, das ist doch
wunderbar! Hör nur mal." und sie las die „Berichtig¬
ung des Barons Vellinghausen" vor. „Siehst Du,
Mama? ich sagte gestern gleich—" , , „ ,

Di« alte Räthin hatte die Augenbrauen sehr hoch
gezogen und auch ihre gefürchtete Ruhe .̂wieder völlig
erlangt.

„Ich war davon überzeugt, Kind Wenn' mein
— schrecklich— künftiger Schwiegersohn hier gewesen,
hatte Dich bereit, damit wir Elise Lüttgen einen Gegen¬
besuch machen und gleichzeitig bei der Baronin Belling-
bausen vorsprechen. Ich werde das Frauchen protegieren.
Wenn wir in der Gesellschaft nicht Zusammenhalten,
werden wir niemals eine Macht bilden. Vielleicht kann
ich unsere theure Durchlaucht bestimmen, die Vellinghausen
zu empfangen."

„Na ja, Mama", meinte Leonie gleichgiltig und
setzt« sich mit ihrem Tischläufer an's Fenster, und dachte
dabei, wie praktisch Melanie doch war —

Die Nachricht von Alsen«Selbstmord hatte die ganze
Stadt in Aufregung versetzt, die Bewohner de« Hauses
Schlüter geradezu erschüttert. Als man ihn tobt und
starr auf einer Bahre brachte, hatte sich ein Jammer
im Hause erhoben. Schluchzend hatte sich Traute an
ihres Mannes Brust geflüchtet und auch er sah seltsam
ergriffen auf das im Tode fast verklärte Antlitz: Die
Majestät des AllbezwingerS thronte auf der bleichen Stirn.
Fritz drückte ihm die Augen zu, und dacht« schaudernd,
daß er gestern selbst bereits mit einem Fuße im Grabe
gestanden. All das Leid, was er ihm im Leben zugefügt,
hatte der Tod gesühnt. Und ebenso dachte Graf Holten
und fand Frau von Lürtgen« Entschluß, zur Beerdigung
zu bleibeî nur korrekt.

In dem großen Saal hatte man die Leiche aufge¬
bahrt; schwarzer Flor umhüllte die Wände, Palmen und
prachtvolle Topfpsianzen schmückten den düsteren, vom
Kerzenlicht erhellten Raum. Zu Häupten des Todten
kniete Frau Schlüter; ihr weißes Haupt lag auf der
Brust ihres Lieblings und ihre zitternden Hände hielten
die kalte, starre Rechte. Nur sie war bei ihm und sie
hatte nur den einen Gedanken, daß sie bei ihm bleiben
müffe, damit er nicht so allein sei.

Es wurde eine großartige Leichenfeier, sozusagen eine
Rehabilitirung der Vellinghausens. Sogar der Hof
hatte einige Equipagen geschickt und die Anzahl der Kränze
war fabelhaft. Es berührte allgemein versöhnend, daß
der Verstorbene sein beträchtliches Vermögen den Wittwen
und Waisen dieser Stadt hinterlaffen.

MAm Abend war Elise v. Lüttgen abgereist. Die
Woltdus saßen noch in Trautens Salon und wollten
Alles ganz genau wissen; dabei warteten sie auf Helene,
die unbegreiflicher Weise nicht mit ihnen zurückgekehrt war.

An dem frisch aufgeworfenen Hügel kniete sie und
hatte das Grab mit ihren Armen umfaßt und das Ge¬
sicht auf den kühlen Sand gelegt. Ihre Thränen waren
versiegt. Still und leblos lag sie da. Das Grab war
das Grab ihrer Jugend, ihrer Liebe. Ein einziger
Sonnenblick hatte ihr nüchternes Leben erleuchtet und der
war so blendend gewesen, daß sie, nun er verschwunden,
nur Nacht um sich sah.

Fritz hatte sie hier gefunden; die allgemeine Be¬
sorgnis hatte auch ihn angrsteckt und er war gegangen,
sie zu suchen. Auf seinen Armen trug er die Besinnungs¬
lose in den Wagen und stellte sie unter Trauten« Schutz.
Er unterstützte ihre Bitte, das Mädchen für einige Zeit
bei ihnen zu lassen, was auch zuletzt widerwillig gewährt
wurde.

Diesen Abend verbrachten Fritz und Traute in
dem Zimmer der Matrone. Arm in Arm hatten sie
ihr gegenübergesessen, und jedes Wort, das dort ge¬
sprochen wurde, zeigte die Bemühung, das Bittere
und Herbe der Vergangenheit vergessen zu machen. Als
die elfte Stunde herangerückt war, erhob sich Traute-

„Nu.  ist es Zeit, Fritz — Großmutter braucht
Ruhe." Und sie beugte sich über die alte Frau und
küßte sie zärtlich.

Da stand auch er auf und ein warmer Blick streifte
die beiden Frauen.

„Gute Nacht — Großmutter!" sagte er innig und
drückte ihre Hand an seine Lippen.

„Fritz!" flüsterte Traute mit feuchten Augen.
Und Frau Schlüter zog seinen blonden Kopf mit

beiden Händen herab und küßte seine Stirn.
„Mein Sohn !" murmelte sie, „nun wird das Glü<i!

einkehren im Hause Schlüter."

25 — bi« 25.50 , Nr . 3 Mk. 22 .50 bis 23.—, feinere Marken Mk.
23 .50 bis 24 .50 Nr . 4 Mk. 19.— bis 20 .—, feinere Marken Mk.
20 50 bis 21.50 , Nr . 5 Mk. —bis —,  Roggenmehl , hiesiges,
Nr . 0 Mk. 22 .50 bis 23.50 , Nr . 1 Mk. 19.50 bis 20 .50 , Nr . 2
Mk 15.50 bis 16.—. Alles per 100 Kilo inkl. Sack loco hier.
— ' Kutterartikel fest. Es notiren : Weizenschalen Mk. 4.30
bis 4?35, Wcizenkleie Mk. 4 .25 bis 4.30, Roggcnkleie Mk. 4.80
bis 5.—. Futtermehl Mk. 5.75 bis 7.—, Biertreber , getrocknete
Mk. 4.50 bis 5.25 je nach Qualität . Alles per 50 Kilo netto
effektiv loeo hier.

* Frankfurt , 7. Dez.. Der heutige Vrehmarkt war mtt
316 Ochsen, 15 Bullen , 572 Kühen, Rindern und Stieren , 346
Kälbern , 792 Hämmeln , 0 Schafe, 1420 Schweinen befahren. Die
Preise stellten sich wie folgt: Ochsen 1. Oual . M . 70—72, 2. Qual.
M . 60 —64, Bullen 1. Oual . M . 55—57, 2. Qual . M . 51—53,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Oual . M . 54 —56 , 2. Qualität M.
42 —48 Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
60—65 , Pfg ., 2. Qual . 50 —55 Pfg ., Hammel 1. Qual . 58 bis
60 Pfg .. 2. Qual . 36 bis 42 Pfg ., Schweine 1. Oual . 54 bis
55 Pfg ., 2 . Oual . 52—53 Pfg . Alles per ' I, Kilo Schlacht-
gewicht. Aus Oesterreich standen 60 Ochsen zum Verkauf.

Bevor Sie sich photographiren lassen,
betrachten Sie die Schaukasten von

J . lt . Schäfer , Nheinstraße 21,
1508 ( Taunu s -Hotel ) .

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut -« . Geschlechts-
Krankheiten,

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunde » Werktags: Vorm. 10—12,

Nachm. 3- 5 Uhr. 1102
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

Da Unbefugte
in betrügerischer Weise für die Kinder*
Bewahr -Anstalt Weihnachts- Gaben
sammeln , so machen wir darauf aufmerksam,
dass nur von den Mitgliedern des Vorstandes
und in der Anstalt selbst Gabe » in Empfang
zu nehmen sind.
1765 Der Vorstand:

Fr . von Reichenau,

Neues ans aller Welt.
— Eine Dame als Staatssekretär . In Utah wurde

bei den letzten Wahlen eine Dame, Mrs . Canndn , zum Staats¬
sekretär erwählt . Sie erzielte eine Stimmenmehrheit von über
4000 . Das Merkwürdigste bei der Wahl war , daß ihr ihr eigener
Gatte als republikanischerGcgenkvndidt gegenüberstand. Mr . Cannon
ist Mormonen ältester. Er besitzt vier Frauen , welche in nachbar¬
licher Freundschaft leben. Auch diejenige MrS . Eannon , welche
ihm als feurige Demokratin gegenüberstand, ist eine begeisterte
Mormonin . Eie hat sich dem ärztlichen Berufe gewidmet. Utah
besitzt Frauenstimmrecht . Ueber 60 Prozent der Wähler find Frauen.
Die politische Gegnerschaft der Eheleute hat übrigens ihr friedliches,
schönes Berhältniß nicht im Mindesten gestört. Mrs . Cannon er¬
klärt : „Wenn Eheleute sich über Politik zanken, werden sic sich auch
bald darüber zanken, was gegessen werden soll, Brod oder Kuchen."
Mrs . Cannon ist der erste weibliche Staatssenator , welcher je in den
Bereinigten Staaten erwählt worden ist. Eigenthümlich ist, daß sie
konservativer ist als ihr Mann , also jedenfalls nicht nach dem
Typus der europäischen Frauenrechtlerinnen geartet ist.

— Eine Rabenmutter . In Fünfkirchen hielt die Wittwc
eines Eiscnbahnbcamten Namens Ludwig Györi -Nagy ihren zehn¬
jährigen verkrüppelten Sohn Bela schon seit einem halben Jahre
in einem Schweinestall eingesperrt. Die Polizei wurde hiervon ver¬
ständigt, und als sie bei der unmenschlichenMutter erschien, fand sie
das erbarmungswürdige Kind in schrecklichem Zustande . Die Ex-
ttemitäten des Kindes waren vor Frost abgestorben und die
Lumpen, mtt denen eS angethan war , größtenteils verfault.

Handel und Verkehr.
§ Frankfurt , 7 . Dez. Der heutige Markt brachte nur be>

schränkte Umsätze angesichts fortgesetzt kleiner Bcdarfssrage - Ein
heimischer Weizen stark offcrirt, aber Preise behauptet. Roggen
ebenso bei schwächeremAngebot. Ausländische Drodsrüchtc wenig
gefragt, aber fest. Gerste ruhig . Hafer in einheimischer Waare stärker
offerirt und minderwerthige Qualitäten billiger erlassen. Mais preis¬
haltend. Zu notiren nach Qualität : Weizen, hies. und Wetterauer
M . 16 .65—16.75, kurhcff. M . 16 .35 bis 16.60 , norddeutscher M.
16.75 bis —.—, russ. M . 18.50 bis 19.50, Redwinter M . 19 .—
bis 19.50 , neuer M . —.— bis —.—, Laplata M . 19.— bis 19.50,
Rumänischer M . 18.50 bis 19 .50 , Roggen, hiesiger. M . 13.50 bis
13 .65. Pfälzer M . —.— bis —.—, russischer M . 13.75 bis 14.10,
Gerste, hies. Braugerste M . 14.75 bis 15.75, Pfälzer M . 14.75 bis
16.—, fränkischeM. 14.75 bis 15.75, Riedgerste M. 15.75
bis 16 .50 , ungarische M . 16.75 bis 18.—, Futtergerstc
M . —.— bis , Hafer, hiesiger M . 12.— bis
13.—, Württemberger M . —.—, bis Mk. — . bayerischer
M . 12.— bis 13.50, russischer M . 13.75 bis 15.75 , ameri¬
kanischer M . —.— biS — , MaiS mixed M . 9.50 bis 9.80,
DonaumaiS M . —.— bis M . —_ , Laplata M . 8 —
bis 9.75 . Alles per 100 Kilo netto effertiv loco hier. —
Mehl fest. Es nottrt nach Qualität : Weizenmehl, hiesiges
Nr . 0 Mk. 27 .50 bis 28.50 , feinere Marken Mk. 29 .— bis
30,—, Nr . 1 Mk. 25.— bi« 25.50 , feinere Marken Mk. 27 .—
bis 28.— Nr . 2 Mk. 24 .— bis 24.50 . keiners Marken Mk.

Arr
S:

»

Große
Spielwaaren-

Uerfteigerung.
Donnerstag , den 10 . Dezember er-,

Morgen » 9 '/, « nd Nachmittag » » V, Ntz»
anfangend «nd die folgende « Tage laßt
Herr M. Stillger wegen gänzlicher
Anfgade der Spielwaaren 'Abthrilnng
da» gefammte große

Spielwaaren-Lager
enthaltend Kpi- lwaare « « . Puppe«
aller Art in großartiger Auswahl

in meinem Auktionslokale
28 Grabenstratze 28

öffentlich meistbietend gegen Kaar-
xahlnng durch de« Unterzeichneten ver¬
steigern.

Willi . Helfrlch,
1798 Auktionator « nd Tarator.

Als praktischstes und
nützlichstes

WeipachtS-Kkschnlj
empfehle mein Lager in

rr

«T

bester Construction in den,
verschiedenstenAusstattungen . '

Hugo Brün,
Mechaniker,

19 Kirchgasse 19

PassendeŴeihnachtsgeschenke
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « viert«
Aufnahme

UW- umsonst.

Anzeigen für diese Rnbrik bitten wir bis I« Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an siimmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k,Lehmann, GoIdaMer
Langgasse3, 1. Stiege,

Kein Faden. 4551
Wegen billiger
Katzenrrnelhe!

neue Feder
Chld.- o. Ankeruhr

i Reinigen4.40.
»Neue Uhren

aller Art
, » erb !!Ua »t.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uhrm. Gold- und Silberarbeiter,
28 Steingass« 28.

KS-cllimsW SÄ
liner Neuwäscherei, Steingasse 1,
Parterre. 1326

Alle Slickmmbcite»,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingaffe 2 , 3 Tr. rechts.

werden schön und schnell ausge¬
führt, sowie Hüte von 50 Pf.
an schön garnirt.

Kirchhofgaffe2 , 3. Stock.
Empfehle mich in allen vor¬

kommenden
Näharbeiten

unter Garantie. Costüme von
5 M., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg. an Elise Pütz , Har-
tingstratz«8. Parterre 4223

Costüme
werden von 5 Mk ., Haus
kleider von 2.50 Mk. an
hergestellt. I/Iargaretha Stacker,
Frankenstraße 23. Part . 1573

ton *u.Kini>erkleii>tt
werden schön und billig ange-
fertigt Adelhaidstr. 87, H. 2. St . a
Allle Reparaturen an Korv-
44 waaren, sowie Stühle wer¬
den billigst geflochten im Korb,
u. Bürstenwaarengeschäft von
1209* W . Löw , Metzgergasse 2.

Lchankeipferde, Kaufläden
A Puppenküche und Möbel
werden schnellu. bill. auflackirt.
940* Hermannstr. 17, Hth. 1.
Kllll Mk zahle ich dem, der
«UV JHli beim Gebrauch von

Kothe ’i Zahnwasser
h Flacon 60 Pfg., jemals wieder
Zahnschmerzenbekommt, oder aus
dem Munde riecht, /ad. George
Kothe Nacht. Berlin. In Wies¬
baden bei 0 . Siebert , L. Heiser
und L. Schild.

km Wrnicmmdand
(Double), ist vom Rodcnsteiner
bis zur Hüfnergaffc 10 verloren

egangen. Abzugeben daselbst
ith. 1 St.

Trauring ver-
Akz. M. Sch.

IPCLUf 8/10/93 , in der
mit. Luisenstr. Gegen Belohnung
abzug. Näh.ind . Exp.d. Bl. 943*

E. lederne Pserdedtckk
wurde am Samstag Morgen in
der Jahnstraße verloren . Geg.
Belohn, abzug. Nerostraffr 17.

Wünsche

stmMschk
Killdkchtioilli-mdk

zu nehmen.
Bez. Offerten unter 8 . k . an

die Exp. d. Bl._ 1762

Stenographie.
Junger Mann erbietet sich

einigen jungen Herren u. event.
auch Damengegen geringeVer-
gütung praktischen Privatunter¬
richt in der Stenographie zu
ertheilcn. Schnelle und sichere
Erlernung garantirt Gest.Offert,
unter A. K. 19 an die Expd. d.
Bl. erbeten. 1490

Spezialität:

niflifdir KWiihe
in allen Größen, Höhen, Weiten,
Ueberstiefel, Bendclschuye

schwer gefüttert,
per Paar Mk. 1.— u. 1.20.

AllMWIkll
schwarz und braun, nicht pass,

wird ausgeschnitten,

in Stroh , Filz, Kork, Roßhaar
rc. rc. empfiehlt 1104

Rodert Riseder,
Schuh- u. Lederhandlung

ß Metzgeryaffe 14.

TORF-
STREU

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch

L . Rettenmayei *,
Wiesbaden,

21 Rheinstraße 21.

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
WT Marktstraffe 26 . TS*

a mit Thorfahrtu.Werk¬
st » 118 statt im südlichenStadt-
Y " ” ' theilz. jedemGeschäfts-
betrieb geeignet, mit einer An¬
zahlung von 1500 bis 2000 Mk.,
sofort zu verkaufen. Offerten
unter W . 6 an die Expedition
d. Blattes. 691*

Y i

als 1. Hypotheke aufs Land ge
sucht. Näh, in der Exp, d. Bl.

Gesucht
von einem ledigen, selbstständigen
Manne 100—150 Mk. gegen
Sicherheit und Zinsen. Off. unt.
kl. 5 an die Exp. d. Bl. 717*

P elch' cdeldenkendcr Herr oderDame leiht einem jungen
Mädchen8 Mk. Rückzahlung n.
Uebcreinkunft. Off. U. R. 83
an die Exp. d. Bl. _ a

ine ltvittwe best. Herkunft,
durch Krankheit in Roth ger.,

bittet um e. Darlehen von 10 M.
Off. u. X. 7 i. Berl. d Bl. 705*

Käufe und Verkäufe
An-

und 1591

Verkauf
von gebr . DamencostümeS,
Herrenkleidern, Schuhen
u. Stiefeln ,Betten,Möbeln»
Teppichen, Cylinder-Hüten,
Fracks, Hand- und Reise¬
koffern rc.

Simon Landau,
31 Metzgergaffe 31.

Eine gebrauchte Geige
billig zu kaufen gesucht. Gefl.
Offerten unter A. R. an die
Exped. d. Bl. a
«jtin kleiner gebrauchterVy Bücherschrank für eine
religiöse Leihbibliothek zu kaufen
gesucht. Offerten unter II. 45
an die Expedition. 928*

Ein großer gebrauchter

Teppich,
am liebsten Cocus, sof. zu kaustn
gesucht. Bleichste. 14, Part . 1810

An dem Abbruch
Adlerstraße 1«

find Dachziegel, Fenster, Thüren,
Bau- u. Brennholz zu verkaufen.
Näheres 1790

Feldstraße 25, Adam Tröster.
zweischl., Spgr ., 3theil.
Matratze, Keil u. Deck,

bett, Kleiderschr.v.16M.an,Kom¬
mode, Tisch, Kanapee bill.z.vrkf.

Wellritzstraffe 39 , P. l.
wiue Muschelbettstelle mit
« Sprungr ., Roßhaarm. u. Keil
billig zu verkaufen 1802

Albrechtstraffe 33 , 2.
1 Pianino

billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56, Part

Alegeilheitskanf.
2 sehr gute Pianinos , sowie

3 Cassaschränkefür die Hälfte des
Wcrthcs abzngeben. 1124

Schützenhofstraße3, 1.
Zwei schöneEanapee, neu,
für 36 und 40 Mark zu verkauf.
Hermannstr. 17 , L.,2. St. 1.

Srtsroaner Idtdnnpg,
Gehrock und Weste, fast neu, bill.
zu verk. Ncugaffe1, 2. St . a

Krmt-A»!»z «»>
| Nkbttjikhtt
erst einigemal getr., noch sehr gut,
bill. zu verk. Hirschgr. 18, 2 St.
/Lin guter Ueberzieher , der
*2- zu eng geworden, und eine
Puppenstube u -Küche billig
abzugeb. Kl. Schwalbacherstr. 14,
Parterre links. a
/Lin Heller Wiuterrock mit
>2- gleicher Weste, alles wie neu,
ganz billig zu verkaufen. a

Philippsbergstr. 37, 8. St . r.

Sin Wnlnibttjichkr
(wenig getragen) billig zu verk.
Kaiser Friedrich-Ring 4 , 1

Neues

Einspänner-Kutschgeschlrr
(weiß plattirt), billig abzugeben.

H. Schenkelbcrg.
Sattlerei und Treibriemensabrik.

Moritzstraße 72. 1492

Schönes WrdMschirr
billig zu verkaufen a

Spiegelgasse 8 (Sattlerei).

E.ne gut erhaltene

jiigkr-Hlindmslhme
billig zu verkaufen. a

Adlerstraße 53, 1. Et.
/Lin Pupven -Zimm «r mit
'S ' Cabinet,eine Pnppen -Küch«
und Kaufladen , alles vollständ.
eingerichtet, ist ganz oder getheilt
preiswürdig zu verk. Schlichter¬
straße7. _ a

Eine schöne großeKatze
zu verkaufen. 933*
Saalgassc3, bei Herrn Schmidt»

Kanarienvögel
prima Junghähne , verkauft
billig Johann Presber,
1299 15 Wellritzstraffe 15.

Mehlwürmer
per Schoppen 2,50M., 100 Stück
25 Pf . Hellmundstraße 49, Hinter-
haus 2. St.
/Lin gut. Ansatz Mehlwürmer
'8' und eine große Vogelhecke
bill. zu verkaufen. Bleichstraße 8,
3. Stock. a

Ladenloeal
mitWohnung,Schulgasse5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be¬
trieben, auf 1. Dezbr. zu verm.
Näh. bei Gar! Kappus, Schul-
gasse 3/5.  1777

Winmlius-raße,
Ecke der Schwalbacherstr.»
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April ,od. auch
früher bill. zu verm. Näheres b.

Minor, Schwalb acherstr. 27.

Römerberg 16,
Laden mit Wohnung billig zu
vermiethen. Näh bei 1. Meurer,
Architekt, Luisenstr. 31,1 . St . a

3u ucvinictlint:

Ein kl. Haus,
Mitte der Stadt , welches
sich für eine Speisewirth-
schaft eignet, ist billig zu
vermiethen oder zu ver¬
kaufen. Näheres Oranien-
straße 39, Part . 668 I
MHMraße 37

(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu
behör, event. Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L. Behrens , Langgaffe 5.

/Lin Fahrrad (Pneumatiks
^2- 1Polster-Garnitur,2Sophas,
1Kommode,1Waschtisch, 1 Nacht¬
tisch, 1 rund. Tisch, 3Oelkannen,
1 Zither, versch. Schilder bill. zu
verk. Adlerstr. 58, 2. St . a

Adlerstraße 13
3 Zimmer, 1 Küche, mit GlaS-
abschluß, sowie1 Zimmer auf sof.
oder später zu vermiethen. 94
^ldlerstraße 5V, Parterre,
&  1 Zimmer und Keller zu
vermiethen. 1809

Adlerstraffe 56
Dachwohnung zu verm. 1478

Adlktttlltze 60.
1 Zimmer, Küche, Keller zu verm.
Näh, bei 0 . Geiss, Hartingstr. 1.

AliittWklßk 3,
3. St ., 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleicho. 1. Januar zu verm,
861 Räh. im Laden.

S.
ein große«, leeres Zimmer zu
ve rmiethen. Näh. 2. St . r.

ahnstraff« 22 , £ Stiege,
Wohnung, 3 Zimmer und

Küche, sofort billig zu ver¬
miethen. 1288

KlUlIrch 36
Miltelb. schöne Wohn. 2 u. 3
Zim. Kücheu. Zubeh. z. verm.

vermiethen.
2 schöne Mans.l4 Wohnung zu1624

Poritzstraff«39,M.1St.l.,erhalten 1 auch 2 bess. Arb.
schön LogiS

ßudlvigjlraße2
Neubau, 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu ver¬
miethen. Näheres Platterstraße 32,
Parterre._ 1318

fuimrigfciifc6
i. e. Logis a. 1. Nov. z. v. 1189*

tichelsberg 80 Dachwohn
l 2 Zimmer und Küche auf

sofort zu vermiethen. 916

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Kömerberg 37
Seitenbau Parterre, 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh. Vorderhaus 1 St . 4824

Schachjßmp 30.
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 16
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh. Vdh. Part . 481
Lteingaffe 25 , Dachwohnung
A mit Zubehör auf gleich zu
vermiethen. _ 954

ZtkiWsst 29,
Vorderh., 2 Zimmer, Küche und
Keller auf gleich zu verm. 459

TlUllllS- rG 19
Hinterh., Zimmer, Küche, Keller,
auch mit oder ohne Heller Stube,
für Schneider oder Schuhmacher
sehr geeignet, zu vermiethen.

Walkmühlstraße30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche M. Wohn.
z. Jan ,ev.April zu verm. 1459

Wellritzstraße7
heizb. Mans . an einz. Pers. z. vm.

, ß9 kleine Helle, W, Werkstatt
gleich oder sp. zu verm. 1574

Stallung
Adlerstraffe 56 . 1039

WUa MM.
Leberberg 6.

Schön möblirte Zimmer, Süd
feite, mit und ohne Pension zu
vermiethen._ 1085
ql dlerstraffe1, 1 Stieger.,

Kammer mit Bett billig an
1 Herrn zu verm._ 935*

lbrechtstraffe 37 , Part.,
ist ein gut möbl. Zimmer

mit oder ohne Kost zu verm. 518*

. 6,
4.I., findet reinl. Arb, gut. Logis.

Säfnergaffe3, 2, erhalten2 Herren Kostu. Logis, 9 M.
pro Woche._345*

ellmnndstr. 16 , Hth. 1 St.,
kann ein junger Mann Logis

erhalten mit oder ohne Kost. 948*
ermannstraffe1, ein schön
inöbl.Zimmer mit sep.Eingäng.

1. St ., sofort zu verm. 1431

Sirschgraben 16.Bdh.1St.rechts, ein schön möbl. Zim.
zu vermiethen._934*

möblirtcs
Zimmer

an anständ. Ladenmädchen oder
Herrn zu verm. Näh, im Laden.

Karl-ruße2

lmMc 13. 1. St..
frdl. möbl. Zim., sep. Eingang,
zu verm.  1171*
lUetzgergaffe 18 , erhalten2
Je » reinl. Arbeiter Kostu.Logis,
pro Woche7 Mk. 715

938*
Lchillerplatz2» Seitenbau x,
& 2 Tr., kann ein anständiger

Wellritzftr. 14,2.St.»
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*
Mellritzstraffe 36 . 1 St.r.;
gV ist ein möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen. 584*

Jung.Commis,
mit Eorrespondenz und Buch,
führung vertraut, Stenograph,
sucht, gestützt aus beste Zeugniffe,
per sofort oder später Stellung.
Gefl. Offerten unter 8 . F . 127
an den Gen.-Anz.-Berlag. 945*

Ein aus all. kaufmännischen
Gebiet wohl erfahrener

Mann
ges. Alters, mit guter Handschr.,
durchaus selbstst. Arbeiter, sucht
bei besch. Ansprüchen Stelle in
einem Geschäft oder auf einem
Bureau. Gute Refer. Off. unt.
L. L. 155b an die Exped. d. BI.

KlchleWkilk
für meinen Sohn auf Ostern
gesucht. H.Harms, Hirschgraben 22.

Welches Lsiiscelisns-
Kefchöft

gibt einer Dame bess. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatte,
Arbeit auffer dem Hanse.
Off. unter U. 55 an die Exped.
dieses Blattes. 1559

Geübte
Costümarbeiterin
sucht Kunden 1« und außer
dem Hause. 944*
Rheinstraffe 56,Gartcnh.1St.
Allleb. erf. Frau sucht Stell.
*81 als Gesellschafterino.Kranken¬
pflegerin. Gefl. Bestellungen n.
990* Westendstr . 18 , H. 3.
/Lin anst. Mädchen sucht Beschäst
*8- im Waschen, sowie im
Bügeln von glatter Wäsche, das¬
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße2 , im Laden oder
Mansarde. a
_ _ __ --t

(Offene Stellen:
ImiwMntft äK
Kauffmann, Langgasse 29,
g 'ücht. «bonnentensammlerT u. Colporteure sofort ges.
Näh. Louisenstr. 17, Bdh. 3 r. ,

Ei« Schlolsktgeskile
gesucht. Frankenstr. 18. a
Tüchtige selbständige
Möbel-

Schreiner
ges. Dotzhekmerstr . 26 .

Ucht. Zchuhmachn
auf Woche sucht 1646

BallhanS, Geisberqstraße 7;
Maüiben können das Kleider-
JflUUdieil machen unentgeltich
erlernen. 997*

Schlichterstraße 11. 1. St . ^

Ein gnßlind. Wildcht«
kann das Kleidermache « «*'
entgeltlich erlernen
1284* Webergaffe 39 , i
OLravcS Lehrmädchen für Kurj-

und Wollwaaren gesucht.:
Ellenbogenqasse 11. 930^

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton: E>>rf-Redacteur
Friedrich Han  nein ann;  für den lokalen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnsevatentheil: Aug . Peiter . Sämmtüch in Wiesbaden.

Ein starkesMädchen
für Wasch- u. Putzarbeit gesucht.
1638 Hotel Minerva,Rhemslr. 9
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Nachts-AMrrkMs.
Eine große Parthie Leder - Herren - und Damen -Schuhwerk in

gediegener, feiner Waare , als Geschenke paffend, gebe zu jedem annehm¬
baren Preiseab , ferner bringe mein großes Lager in Winter-warm gefütterten
Schuhwaaren in empfehlende Erinnerung. 1?29

Pfälzer Schuh - Lager
80 iflidiclDlifta, J . Comrs,

Da der

Total-Ausverkauf
aus der Liquidation der Firma D . Biermann , Bärenftrafie 4,
nur noch kürzt Zeit dauert, so sind sämmtliche noch vorhandenen Waaren
nochmals bedeutend im Preise redueirt, und gelangen jetzt unter
Einkaufspreisen zum Total -Ausverkauf.

Mache ein geehrtes Publikum zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken
auf diese günstige Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Das Lager
enthält noch in großer Auswahl:

Kleiderstoffe in allen Arten , Ballstoffe
in allen Farben , Weitzwaaren , fertige
Wäsche für Damen n. Kinder , Baum-
wollzeuge , Bettbarchent , Vorhänge,
Schlafdeeken re.

Liebe Freundin!
Du erkundigst Dich nach einer schönen, nützlichen und

willkommenen Beigabe zu Weihnachtsgeschenken. Schön,
nützlich und willkommen vereint in Einem, das ist zwar viel
verlangt , doch ich kann Dir damit dienen. Ich kaufe jedes
Jahr zu Beigeschenken für alle meine Angehörigen die Weih-
nachts-Cartons mit Doering ’s Seife mit der Eule . Diese
Lartons sind erstens elegant und sehr repräsentabel , zweitens
nützlich, denn ein jeder Carton enthält 3 Stück achter üosr mg r
Seife mit der Eule, die seit Jahren im Ruse steht als die
„beste der Welt" und drittens sind sie sehr beliebt und will,
kommen; Jedermann freut sich darob. Wartest Du nicht bis
zur letzten Stunde , kannst Du diese schmucken Cartons überall
und sogar ohne Preiserhöhung haben.

Also versuche, Du wirst sehr zufrieden seinl
Ich grüße herzlich

Auguste.

Empfehle zu Weihnachten mein großes Lager m
Tischlampen mit Majolika
Wandlampen„ „
Hängelampen„ „

Backformen, Haus - und Küchen-Geräthen , Blech-,
Lackir- und Emaillir -Waare » in nur bester Qualität zu
den bekannt billigsten Preisen. 1886

GUeudogettsaste 5,
Spengler und Installat eur.

Badewannen «Lager
Herzliche Bitte

Ein armer Fam .-Bater sucht für
seinen lOjähr . Sohn bill. e. Geige
zu kaufen. Auch w. von dems. sür
s. Familie abgel . Kleidungs,
stücke bill. zu kaufen ges. Edle
Herrschaften, welche ob. Sachen zu
verk.beabs., w. gebeten, ihre genaue
Adresseu . A.  P . in der Exped. d.
Bl . niederzulegen. 712

AM. Lehmann,
Uhrmacher,

Sonntag,
’ den 13 . U.20 . Dez. bleibt mein Geschäft bi» Abend» 8 Uhr

nr geöffnet , es
I Empfehle alle Sorten Schuhwaart « als praktisch«! Weihnachts-Geschenke

10 Neugasse IOf
empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager in

Uhren
aller Art, sowie in

MmilkwesleiL

Größte
__ Wiesbadener&
Maskea-Vwltihaastalt

O Grahenstrasse 2, Ecke der Marktstraße,empfiehlt zu

hTheater -Aufführungen und Vorträgen
bei «allen , Hochzeiten und dergl.

zu wirklich billigen Preisen nur gut « Qualität «« .

Mainzer Schuh-Bazar
von

Ph. Schönfeld,
ä 2 WIESBADEN,
® 3 Goldgaff « 17,

nahe der Langgasse.

@@ @® l

MilIZ,
kl . Emeransstr . S.

neben der Conditorei Gübel.

Weihnachtsbitte
in der Herberge«Zur u

Obwohl der Weihnachtsbitten sehr viele sind, wagen wir er
doch, auch für die mittel- und heimathlosen Wanderer um eine Gabe
anzuhalten, sei es nun in Baar oder abgelegten Kleidern, Wäsche¬
stücken oder Schuhwerk. Gerne ist der Hausvater Sturm bereit,
dieselben abzuholen.

Wiesbaden , den 5. Dezebmer 1896.
Auch nehmen Gaben dankbar entgegen:

Der Vorstand Pfarrer Friedrich,  Oranienstraß « 21.
Kaufmann I . I . Weber,  Moritzstraße 18.
Pfarrer Ziemendorff,  Emserstraße 10.
Superintendent H e n s kt , Albrrchtstraße 1.
Ober-Reg.-Rath a. D . Stumps,  Rheinstraße 11.
Divisionspsarrer Runge,  Möhringstraße 7.
Schuhmachermeister K o p p , Wellritzstraße 19.
Pfarrer Grein,  Lehrstraße 8.
Schreinermeister S chn e i d e r , Ncrostraße 32.
Hausvater Sturm,  Platterstraße 2. 1800

ft®Hefltesum£ilasfien4o|lümeÄ!i , p „ , n ,
V von den einfachsten bis zu den feinsten, svwst einzelne V J ", / I !M I . (1[lTßCL ” LJK611  »

Stücke, Waffen , Perrücke « , Gesichtsmasken rc . | ( | ♦ LullI UUlllMUl  UUulVull
bei reeller Bedienung. ^0 0
Goldwaaren

sowie
werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. 1674

Carl Kohl,
^ Schwalbacherstratze 39 , Part.

Franz Verlach, Dptiker,
Schwalbacherstratze IS.

empfiehlt ei« sinnreich construirteS
Pinrenez , welches vorzüglich sitzt 931

Geriebene Mandeln u. Hafelnntzkern-,
neue Bari -Mandel « per Pfd. von 55 Pf
feinstes Kuchen- und Confectmehl,
Citronat , Orangeat , Backobladen,
Rosinen, Corinthen , Sultaninen.
Griesraffinade , per Pfd. 27, 30 u. 32 Pfg.
Banilin , Banille , Ammonium , Honig,
sowie alle anderen zum Backen nöthigen
Artikel empfiehlt billigst 1794

Für den

'Weihnachtstisch.
M

Adolf Haybach,
DKUrihstraße 22,  Ecke der HeUmundstr.

Ein practisches nnfl hilliies
Weihnachtspräsent:

100 Visitkarten von 0.75 Mk.
100 Neujahrskarten „ 1 .— ,,
100 Billetbriefbogen „ 2.50 4,

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

»

ii

ii
li

Lj

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

H]
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&oat eris
CacaoJ

Kleider - und Haarbürsten,
Hnt -,Bart -u.Taschenbürsten
Zahn - und Nagelbürsten/
Möbel - und Tafelbürsten,
Wichs - und Badbürsten.
Kamm-u.Bürstengarnituren
Bade - u . Toilette -Artikel.
Fensterleder u. Schwämme.

All «Haushaltungs -Bürsten
und Besenwaaren

in größter Auswahl billigst.

Seite 12, Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 9. December 1896. Nr . 288.

Nützliche Weihnachts-Geschenke in Korbwaaren. Bnrstenviaarell,Holzwaaren, Toilette-Artikelnx
empfiehlt

»»-»»„. Karl Witticb , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgätzchen.
I« Kollmar,»

empfehle: 4
Servirbretter,
Gcwiirzschränke,
Etageren,
Schlüssel - u. Garde¬
robeleisten,

Salz - u. Mehlfäffer,
Hack-u.Schneidbrett.
Krahnen und Kork-
Maschinen,

Butter - u. Kochlöffel.
Putz -u.Wichskasten,
Butter -u.Anisform .,
Welcherhölzer , sowie
Bäckereiartikel,
Ferner alle Holz,
waaren f. Haus- und
Küchenbedarf, sowie fürBran-iNlem.
Schönes Sortiment.

Sessel , Kinderstühle , Blumentische,
Blumen -, Arbeits - u. Notenständer,
ZeitungsmapPenuHandarbeitskörbe
Servir -, Flaschen - u. Schlüffelkörbe,
Theelöffel -, Wand - und Waschkörbe,
Markt -u. Reisekörbe , Puppenwagen,

Papierkörb «, Wäschepuffs u. A. m.

Neuanfertigung.
Bestellung und Reparaturen aller Korbwaaren , sowie

Stühle - «nd Sessel -Flechten in eigener Werkstätte
schnell und billigst-

In KÜskwlUIkk«:
Waschbütten u. Zuber,
Brenken und Eimer,

Pflanzenkübel u. s. w.
Sämmtliche Wasch-Geräthe.
Bermel» u. Bügelbretter,

Waschbretter und Klammern,
Waschkörbeu. -Böcke rc.

Neuanfertigung u. Repara¬
turen aller Kükerwaaren.

TPwiö 'f Ausverkauf siLmmMcher €*old - und Sflberwaaren m
und unter Einkaufspreise « ^ ^ ^

- Tauirasstrasse 31,1 Stiege1792

Geschwister Meyer,
Kirchgasse 49.

Dauborner per Liter1
Nordhäuser.. .. 90 Pf.

Unseren Weihnachts-Ausverkauf

zu bedeutend ermässigten Preisen
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen.

w »
im Fass billiger,

sowie sämmtl.

Branntweine
billigst , empfiehlt

Aug « Potlis , Liqueur-Fabrlk,
gegr.  1861 4879

Friedrichsträsse 35, Comptoir im Hofe.

legen erfolgter Wrmiethung
meines Ladens bin ich genöthigt, den

M -IurmeEsnf

»eler
Geld Loose

Mark
Haupt 50 .000

*61 Geldgewinne
Marktreuer

Loose für io Mark
Porto u.Liste 20 Pf.extra , eeneodet
k A. Kagelmann, GothaA

Hwuptaftotor

memes

anufsctur-Wsaren-Uagers
auf das Aeußerste zu beschleunigen. Lämmtliche Artikel sind deshalb

in den preisen nochmals beökuienö herabgesetzt
worden. Sommerstoffe werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.

ß . M. Tendlan,
Marktstrasse 21.

1229

3
S

Pf ilofiefj=<f.Süif{Singe3 Pf.
Pf . N flolTmöpfe5 Pf.

_ empfiehlt
AdoltMayjbaela, |Ufllriljlir.22

Kanarien -Edetroller
versendet streng reell
gegen Nachnahme u.
Garantie f. Werth
n. leb. Ankunst f.
7 bis 20 M. Preis¬
liste frei. tKeorg:
Ikrill »I,Dresden14

Prämiirt mit gold. Medaillen.

In Wiesbaden bei
F . d« F '. Slols , Hoflieferant.
Moritz Cassel , Kirchg, 40.

Sauber gerupfte Pommersche

Kratgänse
9- 10 Pfd. schwer, k Pfd. 60Pfg.
franco intl. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, ä Pfd. 1,60 Pfg., franco
incl. Verpackung gegen Nachn.

Julius Hartenberg,
137 Stettin.

an einer Berliner Terraingesell¬
schaft mit beschränkt .Haftung
unter bewährter Leitung, welche
einen Capitalgewinn von
160 °/, in Aussicht stellt und die
Einlagen abschl. mit 5°/0 verzinst,
können noch angenommen
werden . Off. nebst Angabe
der gewünschten Einlagen erb.
snb J . P . 9333 an Rudolf
Mosse, Berlin 8 W. 137/27

Gekittet wird Glas,
Marmor, Ala¬

baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolle Nachf., Kirchgasse 23, 2.

Van Houtens

perasse
20

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

Mebergasse 23.
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen¬
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Gebäck.

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
von R . W . Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokals. welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bi« 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann, besonders den Damen an¬

gelegentlichst zu empfehlen. 1603

Fokal-Ltelde-Drrfilljttmlgskiljst
Sterberente 600 M . Mitgliederstand : 2800

Aufnahme gesunder Personen bis
Alter von 48 Jahren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Heil»
Hellmundstraße 37, Maurer , Rathhaus, Zimmer
Nr. 17, Lenins , Karlstraße 16. sowie der Kassen-
bote Noll -Hussong, Oranienstraße 25. 638
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Haltung zu ändern, und das Programm der Oppofi-

jj,,, on;unehmen. Die nothwcndige Folge der Botschaft
stürdc sein, daß die Kammer das neue Budget bewillige.
Dem maffenhasten Austritt der unteren Offiziere aus dem
WjUtäriichen Klub scheint die Botschaft des König» Ein¬
halt zu thun. Die Kammer nahm, wie ferner gemeldet
pirb, mit 115 gegen 23 Stimmen eine Tagesordnung an,
j„ welcher die Regieruugspolitik hinsichtlich Kreta» gc-
dilligt wird. _ _

Deutschland.
* Berlin . 6. Dez. (Hof - und Personal-

, achr i chten.) Der Kaiser  traf Sonntag Abend aus
Springe in Bückeburg ein, wurde am Bahnhofe von dem
Fürsten Georg und dem Prinzen Adolph zu Schaumburg-
Lippe empfange» und fuhr im offenen Wagen durch die
Mich erleuchtete BahnhofSstroße zum Schloß. Am Montag
Morgen begab sich der Kaiser bei schönem Wetter mit de«
Fürsten in offenem Vierspänner zur Jagd am Bückeberge.
Der Mon«rch>wurde vonder Bevölkerung lebhaft begrüßt; die
Schulen bildeten Spalier. Nachmittags erfolgte die Rück¬
kehr nach Bückeburg. Am heutigen Dienstag wird der
Kaiser nach Potsdam hcimkehren.

— Fürst BiSmarck als Ehrenpräsident
für die Nationalfeier.  DaS Berliner Komitee für
die Nationalfeier am 22. März 1897 hat den Fürsten
Bismarck gebeten, daS Ehrenpräsidiumzu übernehmen. Der
Altreichskanzler hat das Anerbieten des Komitec's ange¬
nommen.— Ein Fackelzug für den Kaiser  wird als
Abschluß der Nationalfeier von der Berliner Studenten¬
schaft geplant. Auch wollen die Studenten am 14. Januar
einen dem Andenken Kaiser Wilhelm's I. geweihten Ge-
dächtnißkommers veranstalten, zu dem alle deutschen Uni>
Msitäten eingeladen werden sollen.

— Dem Bundesrath  ist, wie die. Post" erfährt,
der Entwurf einerGrundbuchordnung  durch den
Reichskanzler zur Beschlußfassung zugegangen.

— Der neue Gouverneur von Deutsch-
Ostasrika, Oberst Licbert,  wird, den „B. N. N."
zufolge, sich noch in diesem Monat aus seinen Posten in
Dar-es-Salam begeben. Seine Familie nimmt er zunächst
»och nicht mit.

— DaS „Berk. Tagebl .  ̂erklärt, daß der bis
herige Redakteur Gingold Staerck,  welcher in der
heutigen Verhandlung des Prozesses Leckert-Lützow als
Zeuge austrat, von diesem Augenblick an nicht mehr zu
seinen Mitarbeitern gehöre. Das Blatt spricht sein Be¬
dauern darüber au», daß eS einem Manne, dem eS auf
Grund glänzender Zeugnisse uneingeschränktesVertrauen
-eschenst habe, zum Opfer gefallen sei.

— Der Verein zur Verbesserung der Frauen-
Ileidung hat die vorgelegten Satzungen angenommen. Nach
§ 1 will der Verein durch Wort, Schrift und Beispiel dafür wirken,
d°b die Fraucntracht mehr als bisher den Forderungen des
praktischen Lebens und der Gesundheit gerecht werde, ohne dabei
die Gesetze der Schönheit und des Geschmackes zu vernachlässigen.
Mitglieder können alle Frauen und Männer werden, welche die
Bestrebungen des Vereins unterstützen wollen. Auch Vereinigungen,
die schon einem anderen Zwecke dienen, können als solche dem
Verein bcitreten. Der jährliche Beitrag beläuft sich auf 2 Mark.
Dem Vorstand steht ein Beirath zur Seite, dem unter Anderen
Professor Skarbina angehört. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 63.
©eflagt wurde, daß die Äerzre nicht genügend Interesse für die
Bewegung zeigen. Fräulein Anna Gcbscr, Dr. Phil., betonte in
ihrem Bortrag, daß es ein Jrrlhum sei, anzunehmcn, daß die
Reformkleidung auffallen müsse. Die befürworteten Aenderungen
beständen zum größten Thcil in der Unterkleidung und würden in
der äußeren Erscheinung der Frau eine Aenderung nicht zur Folge
bobm. Von den 2400 Berliner Aerzten sind dem Verein nur zwei
beigetreten. Es wurde den Damen empfohlen, ihre Hausärzte für
den Verein zu interessiren.

— Aerztliche Ehrengerichte.  Das preußische Kul-
lus.uinisterium bereitetz. Z. einen neuen Entwurf, betr. die ärztlichen
Ehrengerichte rc. vor, der demnächst den neugewählten Mitgliedern
der prcuß. Acrztekammer zugehen soll. Bekanntlich wurde der erste
Entwurf des Ministeriums von der vorigen Acrztekammerabge-
bbnt, weil, wie e« hieß, seine Fassung nicht präzise genug sei.
uberdicz bestimmte Wünsche der Aerzteschaft darin nicht genügende
«ttücksichtigung gefunden habe». Der neue Entwurf soll bis zu
ssnem bestimmten Grade diesen Wünschen der Aerzteschaft Rechnung»agen.

* Hamburg , 7. Dez. Wiederum sind vier un«
s«schulte Hafenarbeiter  verunglückt, also in zwei
»̂gen ein pEt. aller zugereisten Arbeiter. Die Versiche-

^"gsgesellschaften verlangen von den Kaufleuten höhere
Prämien, weil die Waaren durch ungeschickte Behandlung
'kiden, besonders Zucker, Thee und Mais.

* Hamburg , 7. Dez. Heute fanden 17 Ne r-
>l>mmlungen  statt. In einer Versammlung der Echauer-
nute theilte ReichstogsabgeordneterMolkenbuhr  mit,
^ Unterstützungsgeldergingen so reichlich ein, daß die
nuterftsttzung um eine Mark erhöht werden könne. Die
llilderheirathetenwürden demgemäß9 Mark wöchentlich,
Jk Berheiratheten 10 Mark wöchentlich, Kinder eine dem
"srhsllniß entsprechende Unterstützung erhalten.

Ausland.
^ * Paris , 7. Dez. Es wird versichert, der frühere
^rarineminister Locroy werde der Regierung Vorschlägen,
J* neuen Marinefort »erungev  durch Einführung

staatlichen Monopols für Petroleum- Raffinerie zu
11weit.

W iesbadener General -Anzeiger ._
* London, 7. Dez. In englischen Kreisen wird

behauptet, England werde im kommenden Frühjahr große
Truppentransporte nach Egypten  entsenden.

* London, 7. Dez. Der Wiener Correspondent des
„Daily-Telegraph" bestätigt, daß Kaiser Franz Joses
im Februar nach St. Martin gehen und dort wahrschein,
lich eine Zusammenkunft mit Faure haben werde. Derselbe
Correspondent versichert. Präsident Faure werde im Mai
nach Petersburg avreisen.

* Petersburg , 7. Dez. Angeblich sollM enelik
einen schmalen Küstenstrich  zwischen der italienischen
Colonie und dem französischen Obok zur Anlage einer
Kohlenstation an Rußland  abgetreten haben.
Hinzugesügt wird «och, die Raffen hätten in Paris auch
wegen einer Abtretung ObokS sondirt, jedoch eine ablehnende
Antwort erhalten.

* Saloniki , 7. Dez. Die erste Abtheilung des
italienischen Geschwader-  ist nach Italien abge,
dampft. Zwei Schiffe der zweiten Ablheilung find unter¬
wegs nach Smyrna, die andern bleiben zurück.

Locales.
** Wiesbaden , 8. December.

+ Der Grosth. Luxemb. Hofkammcrrach a . D. Fried¬
rich Bernhard Pfeiffer ist im 73. Lebensjahre gestorben.

(] Der Bezirksausschuß verhandelte in seiner gestrigen
Sitzung noch Folgendes: Eine Klage der Firma Schreine und
Mahlau in Frankfurt  wider den Magistrat dottselbst aus
Herabsetzung des Wassergeldes wurde zurückgewiesen. — Aus eine
Klage des Armenvcrbandes Hausen  ü . A. wider den Orts-
armenverband Kettcnbach wegen Ersatz von Unterstützungskosten für
die Wittwe Christiane Schmidt und Uebernahme derselben erging
Bewcisbeschluß. — Die Kranken - und Sterbekasse für
Schreiner dahier  erstrebt durch eine von ihr angestrengte
Klage die Aufhebung einer Verfügung der König!. Polizeidirektion,
durch die sie angewiesen wurde, u. A. 10 M., welche von dem
Kassenarzte Dr. S . in Bierstadt für Assistenz bei einer Operation
verausgabt worden sind zu ersetzen. Nach einem mit dem Arzte
abgeschiossenen Vertrag sind außer in dringenden Fällen Neben¬
kosten für vorgenommene Operationen nicht zu erstatten. Im
Gegensatz zu der Polizeibehörde war der Kaffenvorstand der Ansicht,
daß es sich im gegebenen Falle um einen langer Hand vorbcreit-
baren und nicht um einen dringenden  operativen Eingriff
handle. Der Bezirksausschuß fällte keinen principiellen  Ent¬
scheid, aus formellen Gründen vielmehr wies er die Kaffe mit
ihrem Anspruch ab. — Der Hebamme Frau Friedr. Burkner aus
Kriftel,  gegenwärtig in Frankfurt, wurde auf die Klage wider
die Ortspolizeibehörde zu Kriftel wegen Mangels der persönlichen
Qualifikation die fernere Ausübung ihres Berufs untersagt und
ihr das Prüfungszeuzniß entzogen.

HK. Zur Gütcrbahuhofs - - Frage . Bisher hat der
Handels- und Gewcrbestand Wiesbadens mit drei Güterbahnhöfen
rechnen müssen, was viele Unbequemlichkeiten zur Folge hatte, da
vom 1. April 1897 die in Wiesbaden vorhandenen drei Bahnhöfe
einheitlich durch die Staatsbahn verwaltet werden, ist von diesem
Zeitpunkte ab die Möglichkeit geboten, auch den jetzt zersplitterten
Eisenbahn-Güterverkehr einheitlich zu reorganisieren. Die Eisenbahn-
Dircction Frankfurt a. M. dürste mit dieser Frage sich jedenfalls
demnächst beschäftigen. Deshalb hat die Handelskammer Wiesbaden
eine Reihe von Interessenten zu einer Versammlung eingeladen,
in der die Frage des Bedürfnisses wegen etwaiger Umgestaltung
und Theilung des Güterverkehrsauf den derzeitigen drei Bahn¬
höfen bis zur Herstellung eines neuen Bahnhofes zur Erörterung
kommen soll — Die Handel- und Gewerbetreibendenvon Wies¬
baden erörtern gegenwärtig, wo der Neubau eines Hauptbahnbofcs
Wiesbaden in naher Aussicht steht, lebhaft die Frage, wie der zu¬
künftige Güterbahnhof(Lagerplätze, Rampen. Anschlußgeleise usw.)
gestaltet werden wird, um den gegenwärtigen und in weiteren
Jahren etwa noch kommenden Bcdürfniffen von Handel und Ver¬
kehr zu genügen. Die Handelskammer Wiesbaden hat beschlossen,
in kurzer Frist di- Interessenten (Fabrikanten, Kaufleule usw.,
insdcjondere die Inhaber von Bauplätzen) zu einer Besprechung
hierüber einzuladen. Alle Interessenten, welche Werth darauf legen,
dieser Besprechung bcizuwohnen, werden gut thun. schon jetzt sich
mit dem Sekretariat der Handelskammer in Verbindung zu setzen.

--- Die Rettungsmedaille am Bande wurde dem
Schreiner Paul Grönning, welcher im vorigen Jahre bei dem
Brande der Villa Bürgest in Hochheim  durch seine kühne Kletter-
kunst drei Mädchen vom Feuertodc rettete, verliehen. Der Retter
steht zur Zeit bei der Firma Bembe in Mainz in Arbeit.

* Die Generalversammlung des Natioualliberalen
Wahlvereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden
findet am nächsten Sonntag,  den 13. Dezemberd. I ., Mittags
12 Uhr, im „Hotel Kasino" in Höchst a. M. statt. Hieran schließt
sich ein gemeinsames Mittagsefsen und um 3 Uhr eine Landes.
Versammlung  der nationalliberalen Partei. Auf der Tages¬
ordnung der letzteren steht eine Rede des Herrn Oberlandesgerichts-
rathS Göschen  aus Frankfurt a. M. über die „Stellung der
nationalliberalen Partei in der Gegenwart" und der Bericht des
Herrn Rechtsanwalts Häuser  zu Höchst über den „Berliner De.
legirtentag".

* Die deutschen SchützengesellschafttnNordamerikas
haben beschlossen, im nächsten Sommer eine gemeinschaftliche
Schützensahrl zu dem Anfangs Juli in Nürnberg stattfindcnden
12. Deutschen Schützenfest zu machen. Bon Nürnberg planen sie
eine gemeinsanie 30tägige Rundfahrt durch Deutschland.

v. Curhaus -Bortrag . In der gestrigen vierten öffentlichen
Vorlesung, die im weißen Saale des Curhauses abgehalten wurde,
lernten wir den bayerischen Volksdichler Hrn. Joseph Feiler
kennen, der u. a. eine Blumcnlese seiner Dichtungen bot. Obgleich
der Herr .schoit 34 Jahre fern von seiner Heimath in Sachsen lebt, ist
er dennoch in seinem Herzen und in seinem ganzen Wesen noch
ein echtes Kind seines engeren Vaterlandes — Altbayern — ge¬
blieben. Zwei Bünde seiner Gedichte sind bis jetzt in 2. Auflage
erschienen, sprudeln von Geist und Humor, und schildern bayerische
Sitte und Lebensart in echt volkSthümlicher Weise. Herr Feller,
der seinen Dialekt so beherrscht, als wenn er seine Hcimath nie
verlassen hätte, brachte auch die einzelnen Perlen seiner Muse so
zur Geltung. daß er setne Zuhörer stetS in heiterer Stimmung er¬
hielt. Besonders gefiel das „Ein mal Eins", der „13. Stuhl " und
„a guat's Mittel", das „Edelweiß" und „Da» Zwiegespräch." —
Zum Schluß recitirte der Herr Vortragende noch einige kleine bis¬
her ungcdrnckle Gedichte. — DaS erschienene Auditorium spendete
dem Vortragenden zum Schluß reichen Beifall.

9. December1896. *
. . . l . —

— Handelskammerwahl . Heute Vormittag 11 Uhr
fand unter dem Vorsitze des Herrn F . F e h r , welcher von der
Handelskammer zum Wahlkommissar gewählt war und 2 Herren
aus dem Kreise der Wahlberechtigten zu Beisitzern ernannt hatte,
im Wahlsaale des RathhauseS die Ergänzungswahl zur Handels¬
kammer an Stelle der ausscheidenden Mitglieder Herren C. W.
P o t h S und Eduard Simon  statt . Die Betheiligung an der
Wahl war nur eine sehr schwache. Es wurden im Ganze«
48 Stimmen abgegeben, die sämmtlich auf die beiden ausscheidenden
Mitglieder fielen. Die Herren L. W. Poths  und Eduard Simon
sind somit einstimmig  wiedergewählt.

* Volk - Vorstellung . Nächsten Sonntag den 13. fc
M., Nachm . 3 Uhr,  veranstaltet da» König!. Theater die zweite
Volks- und Schülervorstellung, die uns das ewig-jung» Lustspiel
Lesstngs„Minna von Barnhelm" bringen wirb. Wie die erste
Volksvorstellung in diesem Winter wird auch wohl diese vor aus¬
verkauftem Hause stattfinden. Der Vorverkauf der Plätze findet
wie stets durch den Volksbildung-Verein im „Arbeitsnach-
weisbüreau"  Rathhaus Südseite statt; der Eingang findet
nur durch die Abtheilung für männliche  Arbeiter statt. Um
den Zudrang zu vermeiden, werden die Plätze des 2., 3. Rangs
und Parterre, als« die Rillet» zu 25, 35, 50 und 75 Pfg. am
Mittwoch den 9. und Donnerstag den 10. d. M. jedesmal Abends
von 6' /, —8 Uhr, die Plätze der 1. Rangs , Orchesteru. Parterre
zu 1.25 M., 1.50 M. und 2.— M. u. s. w. am Donnerstag den
10. und Freitag den 11. d. M., Mittags von 12—1 Uhr verkauft.

* Curhaus . Das alljährliche große Extra - Toncert
zum Besten der Pensionskasse deS städtischen Eurorchesters, welches
diesen Freitag stattfindet und dar den LykluS-Concert-Abonnenten
halbe Eintrittspreise(Kassenpreise) gewährt, wird sich in künstlerischer
Hinsicht zu einem der hervorragendsten der Saison gestatten. Frau
Lillian Sanderson  ist bekanntlich eine Liedersängerin aller¬
ersten Range» und der italienische Geiger Signor Achill«
S i m o n e t t i wurde bei seinem Debüt in Wien vor zwei
Jahren mit Sarasatc in seiner besten Zeit von einem Hans-
lick re. verglichen. Die Eyklus-Abonnenten machen wir besonders
darauf aufmerksam, daß die Lösung der Karten zum
halben Preise  noch im Laufe des heutigen Dienstag
an der Curkaffe erfolgen muß, da morgen Mittwoch 10 Uhr der
allgemeine Kartenverkauf beginnt. Es ist anzunehmen, daß die
Abonnenten, welchen unsere Curcapelle schon so manchen erhebende»
Kunstgenuß bereitete, recht zahlreich erscheinen werben.

R. Auf der That ertappt . In letzter Zeit würben in
den Coupees und in Wartesälen der Taunusbahnlinie vielfach
Koffer und Gepäckstücke gestohlen. Gestern Mittag ist eS nun der
Polizei gelungen, den Gauner im Hauptbahnhof zu Frankfurt bei
einem ähnlichen Diebstahl zu ertappen. Es ist der stellenlose Heizer
M e y' er , welcher diese Diebstähle als Speciallät betrieben hatte
und nun unschädlich gemacht ist.

* Warnung . Bei der Verbreitung der Maul« und Klauen¬
seuche in vielen Orten Nassaus wird das Publikum dringend er¬
mahnt, alle Milch  vor dem Genüsse gründlich a b z u k« chen,
weil hierdurch jeder Jnfectionsgefahr und schädlicher Einwirkung
vorgebeugt wird. Diese Maßnahme findet auch darin besond-oe
Rechtfertigung, daß immerhin einzelne Seuchenausbrücheverheim¬
licht zu werden pflegen.

8 Diebstähle. Aus einem am Wartthurm belegenen
Maschinenbaus wurde ein 78 Meter langer, neuer Treibriemen
von einem Benzinmotor entwendet. — Bon dem Hofe Schwalbacher-
straße 11 wurde am 5. d. Mts . Abends ein zweirädriger blauge¬
strichener Stoßkarren mit der Bezeichnung„H. Süßenguth" gestohlen.

Ucattt, Kmü md WiffMafi.
— Residenztheater.  Da die GesangSpoffe „Talmi"

stets mit wachsendem Erfolge in Scene ging und am Sonntag ein
volles Haus erzielte, so hat die Direction sich veranlaßt gesehen,
dieselbe nochmals am Mittwoch zur Assührung zu llringen. Ferner
ist es der Direction gelungen, die renommirte und bekannte
Soubrette Anna Grünfeld  auf 2 Gastvorstellungen zu ge¬
winnen, und wird dieselbe als „ L e n i " in „Drei Paar Schuhe"
und als „ N a n n i " in „Durchgegangene Weiber" austreten.
Anna Grünseid zählt bekanntlich zu den beliebtesten und gefeiertsten
Soubretten.

* Durch großartige Schenkungen im Betrage
von 4 Millionen Dollars  wird demnächst die Universität
von C a l i f o r n i e n bereichert werden. Den Hauptbeitraghat die
Wittwe der Millionärs, Silbergrubenbesitzers und Bundessenators
Heorst gezeichnet. Die genannte Summe soll der Universität in
Ratenzahlungen zur Verfügung gestellt werden, sobald der Staat
für zweckentsprechende Verwendung der Gelder das Nöthige vorbe¬
reitet hat. Die Millionenschenkung ist an die Bedingung geknüpft,
daß der Staat für den Ausbau der alten und Errichtung neuer
UniverfitätSgebäude 500,000 Dollars aufwende.

El Strafkammer -Sitzung vom 7 . Dezember.
(Schluß.)

Allerlei. Der Taglöhner Wilh. G. von Weißkirchen soll sich
der schweren Körperverletzung am 18. Juni auf der Homburger
Straße zu Höchst an dem Zimmerer Hch S . schuldig gemacht haben.
Der Gerichtshof spricht ihn aber von der Anklage frei. — Der
Commis Jacob R. von München war während 31, Jahren in
einem hiesigen Detailgcschäfte thätig und hat in 5 verschiedenen
Beträgen insgesammlM. 1392.25 theils vereinnahmtund nicht in
die Geschästskasseabgesührt, theils als bezahlt aufgeführt und für
sich behalten, ferner auch den Inhalt einer Specialkaffe mit circa
M. 130 zu seinen Gunsten verwandt. Der Angeklagte legte heute
ein Geständniß ab. Er will bei einem Jahresgehalt von 2400 bis
2900 M. in Verlegeuheit gewesen sein, da er erhebliche Beträge an
seine Mutter resp. für Alimente habe auftvenden müssen. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß.

Ans der Umgegerrd.
R Kasttl , 6. Dez. Gestern Abend gegen 9 Uhr brach in

der Behausung der Wittwe Fritz Feuer  aus , welches in kurzer
Zeit so um sich griff, daß der Dachstuhl, auf dem der Brand ent¬
standen war, vollständig abbrannle. Weniger durch Brand ist den
Leuten Schaden entstanden, als v̂ielmehr durch die gewaltigen
Wassermassen, welche die hiesig- Feuerwehr »utrclst der Wasser¬
leitung in das Haus hiircimvarf.

X Qrl «„ , 8. Dez. Heute tritt in körperlicher und geistiger
Frische Herr Bürg-rmefttcra. D. Fricdich Wirth  in sein achtzigstes
Lebensjahr. DaS an .fte Geburtstagskind ss«i-d über die Hälfte seines
Lebensalters im Grir.eind' dicnfi, zuerst als Genieinderechner, lodann
ca. 30 Jahre lang all Dörg-nncistc» Da« zunehmende Alter be¬
wog Herrn Winh oor e!uq -n Junten , den Ti 'nst niederzulegen



_jSttte S. Mittwoch
unb batte er die Genugthuung , durch das Vertrauen der Gemeinde
seinen Sohn zu seinem Dienstnachfolger bestimmt zu sehen. Möge
dem ehrwürdigen Greise, welcher durch sein biederes, anspruchsloses
Wesen und seine ganze Lebensführung sich die Achtung Aller er¬
worben hat , noch ein langer Lebensabend, frei von Sorgen und
Beschwerden, beschieden sein!

k. Oestrich , 7. Dez. Die Herren Oberlandesgerichtsrath
Dr . Ernst Peez aus Colmar und Kaufmann Albert Peez aus
Mainz , haben ihr hiesiges am Rhein gelegenes Landhaus , mit
großen Kellereien und Gärten an Herrn Oberst z. D . ». Ihlen¬
feld aus Wiesbaden  und König!. Cur -Commissar in Bad
-Lchlangenbad verkauft. Abschluß durch die Jmmobilicn -Agentur
A. 8 . F i n k aus Wiesbaden.

X Coblenz , 7. Dez. Bier Handwerksburschen kamen in
verfloffener Nacht mittelst eines Nachens den Rhein herunterge-
rudert . In der Dunkelheit stieß das Fahrzeug Hierselbst gegen die
Brücke, wodurch der die Nachtwache habende Bräckcnwärter auf das
werblattrige Kleeblatt aufmerksam wurde . Mit Hülse der anderen
Brückcn- Mannschaft wurden die vier Burschen aus ihrer gefähr¬
lichen Lage befreit. Befragt über ihre Herkunft stellte cs sich heraus,
daß sie den N ach en in Aßmannshausen gestohlen
und dann die nächtliche Rheinfahrt unternommen hatten. Während
m ^ kniffen zwei aus , der beiden andern nahm sich die
Polizei liebevoll an.

trlfgruimitf nutz letzte KachrWen.
tl Berlin , 8. Dez. Nachdem im Prozeß Leckert-

r-ützow  das Urtheil gesprochen ist, beschäftigen sich fast
sömmllichr Blätter eingehend mit dem Resultat dieses hoch¬
politischen Prozesse, . Die . Nat .-Zig .« meint, für di-
Otffentlichkeit sei die Angelegenheit mit dem Urtheil selbst¬
verständlich nicht erledigt . Di « „Boff. Ztg ." vermißt noch
vre Namen der Hintermänner de- Liitzow, Tausch und der
Presse, die seit Jahren eine förmliche Ministerhetze be-
trkH,- In dieser Hinsicht habe daS Ende de« Prozesse-
cme schwere Enttäuschung gebracht. Ob daS Nachspiel

"wünschte Klarheit  schaffen werde , sei
mindeste»- zweifelhaft. In jedem Falle « erde dieser Pro»
zeß einen unvergeßlichen Beitrag zu der deutschen Geschichte

Ende , de« 19 . Jahrhundert - bilde». Den „Berl . R.
Nachr.' ist es zufällig bekannt, daß auch die Erfahrungen,
die der Reichskanzler in Paris und i« Elsaß mit der Ber¬
liner politischen Polizei gemacht habe , fast unmittelar
»«$ seinem hiesigen Amtsantritt «inen ganz bestimmte»
amtlichen Ausdruck fanden. Dennoch fei alle« beim Alte»
geblieben. Der . Deutschen TagiSztg .« ist e» nicht begreiflich,
warum v. Tausch seinen Gewährsmann Stärck nicht sofort
nennen durfte . Die . StaatSbürserztg ." will trotz der Ber-
urtheilmig ihres Redakteur« nicht aufhöre», in deutscher
Weise die Mißstäud « zu rügen , die sie für verderblich für
unser deutsch, politische« Wesen erachtet. Da » . Verl.
Tagrbl ." glaubt, daS eigentliche Drama beginne erst mit
dem Verfahre « gegen Tausch und wer wolle e« sagen, ob
nicht dem Prozeß Tausch noch ei» anderer Nachfolge, der
dre ganze Katastrophe erst aufweisen wird . Die . BolkSztg. "
sagt : Bor allem muffe die Frage aufgeworfen werden,
wie eS möglich war , daß Herr v. Tausch so lange sein
Wesen treiben konnte. Der „Vorwärts - hält v. Tausch
nur für eine Schachfigur, die ebenso gut vo» anderen
Hände» geschoben werde, wie er selbst Leckert nnd v. Lützow
geschoben habe. Wenn die Fährt - nicht de» Weitere» der-
folgt werde, so sei oller Welt dargethan «nd eingestanden
worden, daß der ganz« StaatSorganiSmu » keine chirurgische
Operation vertrage.

Wiesbadener GinM MMgrr.
. .: - - - - " - - t. lLXG Berlin, 8.Dez. Dem.Lokalanz." zufolge hat

v. Tausch bei seiner Abführung , wie von Ohrenzeugen
mehrfach bestätigt wird, gesagt: Jetzt werde er reden und
nicht« solle verschwiege« bleiben. Als er von seiner Ver¬
haftung erfuhr , bat er den vom Polizeipräsidium entsandten
Stenographen , eS zu übernehmen, daß feine Frau von dem
Vorgesallenrn schonend i» Kenntuiß gesetzt werde.

G Hamburg, 8. Dezbr. Der Abgeordnete
F r o h m e berichtete in einer Versammlung von Swer-
sührern , seiten» der Behörde feien ,die sozialistischen Ab¬
geordneten aufgesordrrt worden, auf eine gütliche Beilegung
deS Streik » hinzuwirkeu.

G Brüssel , 8 . Dez. . Jndepcudance " meldet eine
Massenvergiftung in einer Antwerpener
Kaserne.  Bisher seien 80 Soldaten  in da» Spital
geschafft worden.

ft Brüssel, 8. Dezember. Infolge der Inter¬
vention des Königs  wurden fämmlliche liberalen
Schöffen wicdergewählt. ES wird angenommen, daß Bürger¬
meister Bul » nun seine Demission zurückziehe.

C) Paris , 8. De,. Die Kammer  setzte gestern
die Diskussion bezüglich deS Staatshaushalts  fort.
Michelin interpellirte die Regierung wegen MadagaScar.
Er sagte, Laroche sei der Gesungene Englands und seinem
Posten nicht gewachsen. Seine Ernennung verdanke er nur
hohen Persönlichkeiten. Da » Hau» nahm die von der Re¬
gierung genehmigte Tagesordnung mit 431 gegen 91
Stimmen an.

— Bonn , 7. Dez. Der ehemalige Leibarzt der Kaiserin
Augusta,  Gehcimrath Velten,  ist gestern Mittag im Alter von
78 Jahren an Altersschwäche gestorben. Die Beerdigung findet
Mittwoch statt.

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Zur Dern ' fchen Terrain -Frage.

Ein poetisch gefaßte» Projekt für Verwendung de« Dern 'fchen Terrains
vom Birreche.

Beneidenswerthe Salzbach-Stadt
Dir hat in jüngster Nacht
Ein Genius aus dem Märchenland
Ein neu ' Projekt gebracht.
Die Frag ', die uns viel' Jahre lang
Den Kopf verwirrt gemacht,
IS ' heit nach dem Andrefemarkt
Zur Lösung fast gebracht.

Der schiene Platz vom liewc Der »,
Lor 'm Rothe» (RathhauS ) hingestreckt,
Wo piff'ge Herrn a«S Rah und Fern
Viel Plan schon auSgeheckt,
Taugt einzig fer di« Feierprowej

(Feuerlöfchproben mit den Bomben)
Vermöge der bequeme Lag' ,
De ' Vorschlag werd «n Jeder lowe,
Vorab nach de AndreaStag.

Weg mit de Gcnzmer'sche Projekte,
Fort mit der Boffonq'sche Idee,
Un war de glücklich Fritz aurheckte
Taucht heit am Tag schon längst nix me',
Fort mit der Markthall und der Stroß ' ,
Die Straich (Streiche) di« koste zu viel Moo».
Streit ' eich nit länger mehr herum,
Baut do hin 'S Crematorium.

Anton Finke.

v. Deceiubrr 1B5’8 . . . -

ÄfW l«!i. 1.35 iisr SS'I
farbige Henneberg -Seide von 60 Pfg . bis Mk. 18.65 p.
— glatt gestreift, karrirt , gemustert, Damast« rc. (ca. 240 verfch.
Qual , und 2000 versch.Farben , Dessins rc.) Porto - « nd Neuer-
frei ins Hans. Muster umgehend. —Durchschnitt!.Lager:
ca. 2 Millionen Meter._ _ _ 406

Die Weihnachtszeit ist für unsere Geschäftswelt in erster
Linie dazu angethan , ihren Geschmack in schönen Arrangements
ihrer Läden und Schaufenster zu entwickeln. Die hellerlcuchteten
Erker berühren das Auge der Abends durch die Sttaßen Pilgernden
Menge äußerst wohlthuend und reizen auch die Kauflust . So hat
es die Firma Hermanns u. Froitzheim,  Webcrgasie
Nro . 12 und 14 , verstanden, ihren Verkaufsräumen , welche ge-
schmackvoll hergerichiet und in Folge d«S bisherigen großen An-
drangcs bedeutend vergrößert stnd, vor dem Weihnachtsseste ein
festliches Gepräge zu geben. Die von der hier seit ihrem kurzem
Bestehen besten» eingeführten Firma geführten Maaren , Cravatten,
Handschuhe rc., stnd in besonderen Abtheilungcn gruppirt und er-
leichtern dem Käufer den Einkauf . Die Schaufenster mit ihren
mannigfachen Epiegelreflexen mache« Abends einen feenhaften Ein¬
druck und feffeln das Auge aller Passanten im hohen Maße.

H<tke her Stadt tl. Haus
mit 3 Morgen Gar¬

ten, fester Landstraße, sofort zu
verkaufen oder billig zu ver¬
pachten. A. L. Fink , Dramen*
straße 6. Sprechstd. 12- 2. 950*

Abdr»WilhrWr.!S
Bau-«.Brennholz

billigst. 964*
Ainfeiner Winterüb erziehe ».
IS sowie eine neue Tafelwaage
mit Marmorplatte u. Gewichten
sehr billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. 965*

| Täglich sicherer Verdienst♦>für respektable Herren jeden♦
♦ Berufs . Eventuell feste An - w
X stellung. Schrift !. Offerten S5 sab ChiffreB. 10 an die2
♦ Exped. d. Bl . . 963* ^

Ein eleg. nußb . polirteS

eleg. u . eins. Betten bill. zu
verk. Roonstr . 7, Part . 1818

ririma gelbe Kartoffeln,
Ik per Kumps 18 Pfg., Holl.
Voll -Heringe, per Stück 4 Pfg .,
Birnen -Latwerge,per Pfd .20Pfg.
Rübenkraut , per Pfd . 12 Pfg .,
empfiehlt F.Kaiser , Metzgerg. 30.

(Bin zweischläfriges Bett mitVSprungrahm.u.Matr.,letzt,
noch neu . ist weg. Platzmangel
für 30 Mk. abzugeben. 963*

Feldstraße 1.
ALtesncht zum 1. April 1897 vonUl einem Geschäftsmann eine
helle Parterre -Wohnnng von
3 gr .Zimmern mit Zubehör . Off.
unter ff. 3 an die Exped. 949*

Malramstraße IS ein schön
möbl. Zimmer per sofort zu

vermiethen. Näheres daselbst im
Laden. SSI*Zwei grotzePetroleum-

Hängelampen
mit 30' " Brenner und 12theil.
Milchglasschirme, fast neu, sind
uns wegen Einrichtung v. Gas¬
beleuchtung entbehrlich geworden
und werden billig abgegeben von
der Bolkslesehalle . Auskunft
wird ertheilt Kapellenstr. 28, 1.

/Lin gut erhaltenerKlnderliegt-
Ut wagen und ein Kinder-
Bettchen ist billig zu verkaufen.
956 * Röderstr . 17. Hinth.

«xücht. Schneiderin sucht noch
Kundsch. pro Tag Mk. 1.50.

Schillerplatz 3, Seitenbau , IMS.

Sich. Wrlkzeschm
filberplattirt , hochelegant, ist sehr
billig zu verkaufen durch Rieh.
David, Bleichstraße 12. 961*

Junger Mann SS5
Beschäst. in Büchersühr . sd. sonst,
schristl. Arb . Off. sub . 3 . 11«
die Exp. d. Ztg . 952

Wkihnchts-Stscheni!.
Ein fast neu . Kinderschreibpult

zu verkaufen. Westendstr. 24 , 1.

Döderallee 16 ist eine schöneUheizb.Mansardeu.eine schöne
hell- Werkstätte, auch für Lager-
raum paff., sofort zu verm. 1820

KkllNßt. 22, SK
Zimmerwohnung , gesunde Lage,
auf gleich oder später. 957*

fZin Schlosser- und 3»‘vs*stallatenr sucht Stellung.
Off . unt . N . 62 a. d. ExP. d.Bl.

Coursblatt des WiesbadenerGeneral -Anzeigers vom 8. December.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienstdes „Wiesbadener General -Anzeiger «*8.)

Staatspapier «.
4 . Reichsanleihe . . 163,70
3‘/» do. . . 103 20
3 - do .| . . C8 05
i . Prews . Conools . 103 85
3*/. do. . . 103.60
3 . do » . . 08,50
5°/« Griechen , . 29,50
5’/. Ital. Rente . . . 91,20
l ’/oOeet Gold-Rente . 104,—
4*/» « Silber-Rente . 86,—
t '/t Portug, Staatsanl . 38,60
4V* do» Tabakanl. 94,-
ö . , äussere Aul, 25.70
4 . Rum. t . 1881/88 . 100,—
4 . do. r . 1890 . . 88,60
5 . Rum.  Consois . . 102,90
b . Serb. Tabakanl. . —
ä . „ Lt .B.(Nisch-Pir.> —
4 . . 8t.-B.-B. fl .-OM.
ä' /» Span, äussere Anh 58.60
5% Türk Fund- , 86,30
4®/, do. Zoll- , 80,50
1°/. do. J9.80
VI,  Ungar . Gold-Rente 108 40
Via . Eb . , r . 1889 104,10
»' /. „ » Silb. . . 86,80
5°/, Argentinier 1887 64,50
VI, „ innere 1888 54,20
4' /, , Äussere. . 64,60vi, Unlf. Egypter. 104,10
»' /. Priv. . . .
8‘I,  Mexicaner äussere 93,70
6*/, do E.-B (Teil.) 84,70
3•/»■ do. oons. inn. 8t. 24,70

Stadt -Obligationen.
"*'i »6g. Wiesbadener 100 io
VL  1887 do. Ü>439
* U do . v UM 100,_
* !, ’' *•<« Lissabon 6:1.-
a*la KM Reu i/VUl MfO

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 169,—
Frankf. Bank , 177,80
Deutsche Eff.-W,-Bank 119,20
Deutsche Vereins- „ 119,50
Dresdener Bank . . 156,60
MitteldeutscheCred.-B. 112,10
Kationalb. f. Deutschi. 141,50
Pfälzische , , 140,10
Rhein. Credit- , 137,10

, Hypoth.- , 166,00
Wttrttemb. Verbk. , 148,40
Osst. Creditbank . 807,75

Bergwerks-Aetlan.
Boohum. Bergb.-Gussst. 160,60
Concordia , , , 220,—
Dortmund Union-Pr. , 48,20
Gelsenkirchener . , . 167,20
Harpener . . . . .  167,10
Hibernia . . . . . 14960
Kaliw, Aschersleben . 141,28

do. Westeregeln , 172,50
Riebeok, Montan . . 167 10
Ver. Kön. und Laurah. 158,10
Oesterr. Alp. Montan 78 —

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-GeB, . 236,50
Anglo-Cont-Guauo . 79,—
Bad, Anilin.- u. Soda 437,50
Brauerei Bindlng , . 222,60

, z. Essighaus 65.20
, z. Storoh(Speler) 125,70

Oementw. Heidelberg , 167,—
Frankf. Trambahn . . 250,00
Ua Vetoce Vors.-Aot 112,00

do. 9tamm-Aot. 106,60
Brauerei Eiehe (Siet) 178,30
Bielefelder Masohf. . 243,00
Chen . Fahr . Griesheim 27480

.. „ Goldenberg 24409

. , Weüer . . 166-00

D. Gold u. 8ilb.-Son. 267,50
Farbwerke Höchst . 445.60
Glasind. Siemens . . 201,30
intern. Baugos. Pr .-Act, 183,90

. , St.- , 177,60
, Elektr .-Ges. Wien 129,50

Nordd. Lloyd . . . 118,—
Verein d. Oelfabriken 100,10
Zellstoff, Waldhof . . 229,10

Eisenbahn-Actien.
Hees. Ludwigsbahn . 118,30
Pfälz. 244.80
Dux. Bodenbaoh . . 297,50
Staatsbahn . . . .  397,50
Lombarden . . . . 83,26
Nordweatb. . . t . 827,12
Elbthal . . . . . 236,75
Jura -Simplon . . . 96,20
Gotthardbahn , . 16510
Schweizer Kord-Ost . 130,20

, Central . . 135 10
Ital. Mittelmeer . . 96 60
. Merid. (Adr. Nets) 125,80

Weetsicilianer . . . 56,—
»ub Prince Henry . . 88,10
Eieenbahn-0bligationen.

4°/. Hess. Lndwigsb. . 99.60
44/0 do.v.81 (8' /,101.40) 99,50
VI,  Pf &lz.Nordb. Ldw.

Bex. n. Maxbahn . 101,90
Vj,  Elisabetkb .steuerf. 102,60
VI,  do »teuerpfl. 99,10
VI,  Kasch . fldb.-Gold 101,—
VI,  do . Silber 84,50
5®/, Oest. Nardweatb. 116,-
6“/, . Stidb. (Lomb.) 109,40
3*1, . do . 78,60
VI, Staatsbahn . 116,70
V{,  Oast Staats bahn . 108,70
3% . de . 1-VIH. 96.80
81, , do . IX. 93.89

3“/, Oest. do. 1885 . 91,20
31, , do . (Eg.-Nr.) 95,30
5*/, Prag Duxer in S. 112,50
VI,  Rudolfbahn . . 84,70
3®/, Gar. Ital . E.-B. . 55, -
VI,  Mittelmeerb . »tfr, 95,70
VI,  Sioil. E.-B. stfr. . 88.90
3®/. Meridionan , , 57,60
VI,  Lirorneser . . . 57,50
VI,  Kursk , Kiew , , 102,—
Vj,  Warschau , Wiener 102 80
6°|, Anatol. E.-B.-Obl. 80,90
5°l,  Oeste de Minas . 81,20
2»/i Portug , E.-B.1886 65,60
4»/, do. 400er 1889 37,80
3®/, Salonique Monast 51,10
3*1,  do . Const..Jonct 72.50

Pfandbriefe.
3' /,®/, D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110®/„rüokzb. 103,—
VI,  do . unkdb. b. 1904 103,00
3‘/, do. . . . 1905 101,—
VI,  Fft .H ^Bk. 1882-84 101,00
VI,  do . 1885-90 101,60
VI, do. 14.ukbo .1900 74,70
VI, Fft .H.-Cr̂ V.-Ath.

(rerl . a. 100) 100,20
VI,  Mein. Hypoth.-Bk.

(unkilndb, b. 1900.; 99,90
3‘/, Kass. Landesb,-G. 100.00
31/,  do . Lit,F.G.H.K,L. 100,60
8do.  M.-N. . . , 101,80
4®/0 Pr . B.-Or. VII/1X. 98,40
V/, „ Cr., - 1900er 98,80
3»/, Fr . Ctr.-Cr. . . . 100,60
4"/, Rh. Hypoth.-Bank 1 -2,40
8' l, dr. do. 98,60
VI, Wd.Bd.-Cr.-Aust.

Ser. 1. unkdb. b. 1904 104,-
4®/. do. Ser. II lu8, -

Amerika Eisnö.-Bd»
6®/,Centr .-Pac, (West.) 100,10
6*1,  do . (Joaq .) . 101,50
6*1,  Chic . Barl . (Jowa.) 106,—
Vj,  do . 93,40
VI,  do . Burl. - Qnoy.

(Keaska-Dir.) 86,50
5®/0 Chic., Milw, n.St.P. 110,10
6*1,  Chic . Rock. Isl . u.

Pac. I .M. Est . u. CoU. 100,20
V/,  Denr .n. RioGrand

I. cons. Mtg. 86,70
1*1,  Illinois Central . 11030
ö®/„ North . Pac. I . Mtg. 7550
6*1,  Oreg .n, Calif. I . „ 75.60
6®/, Paoif. Miss.co.I. M. 85,30
6*1,  West N.-Y.u. Pen- 102.—

sylranien L M.
Loose.

3' /,®/. Qoth. Pr .-Pfdb. I. 122,50
3' /, do. do. IL —,—
31/, Köln-Mindener . 137,80
3*1,  Madrider . . , —,—
6*1,  Oest . 1860er Loose 126,70
21/, Raab-Grazer . , —
Türkenloose . . . . 30,90
Braunschw.Th. 20 Loose 107,65
Finnländ. , 10 , 58,60
FreiburgerFr.15 , 28,40
Mailänder , 45 , 40,5 -

do , 10 , 13.50
Meininger fl. 7 „ 23,50

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 16,15

do. in ' /, —
Dollars ln Gold . . 4,18
Duoaten . . . . . 9,65

do. al marco . . —,—
Engl. Sovereigns . , 20,35

Berliner
geltlasseanrie.

7. Deobr. Nachm, 1,46.
Credit . 228,70
Disconto-Command. . 206,W
Darmstädter . . . . 1 ^ ‘T
Deutsche Bank • . ISO?™
Dresdener Bank . . 157,Rj
BerL Handelsges. . . 150,79
Rnss. Bank . . . . 127.-"
Dortmnnd, Gronau. . 164,7a
Mainzer . . . . 118,25
Marienburger. . . . 96,-"
Ostpreussen . . . . 93, »0
Lübeck, Büche» » , 148,2a
Franzosen . . . . . —-77
Lombarden . . • >
Elbthal . 137,10
Buschterader L, B. . 228.90
Prince Henry . . 87,»»
Gotthardhahn . . 165“̂
Schweiz. Central . » 13o,°y

„ Nord -Ost . . 13V a
Warschau, Wiener . . —.77
Mittelmeer . . . . 96,4»
Meridional , . . » 124,10
Russ, Noten . . . . 217,7"
Italiener . . . . . . 92,10
Türkenloose . . . . 98, »̂ ^
Mexicaner. . . . . |
Laurahütte . . . . 157' "̂ ,Dortmund. UnionV A, 4$,-"
Boohumer Gussstahl . 162,77
Gelsenkirchener B. . . 1677 |
Harpener . . . . 108,4
Hibernia.
Hamb. Am. Pack . . 1 i
Nordd. Lloyd . . . iE
Dynamite Truste , 133,'
Roiclisanieihe ,
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Uz.Zttitschtt Verband.LolidariM
(Ztttchuß-Krankeukasse) Sitz Wiesbaden

gewährt seinen Mitgliedern nach viermonatl . Mitglied¬
schaft bei einem Wochen beitrage von 30 Pf . im Krankheits¬
fälle wöchentlich8 Mk., außerdem eine Sterberente.
(Eintrittsgeld für männl. Pers. im Alter 8. 16—50 I . 1,50 2Jt.)

Auskunft und Anmeldungen bei den Herren A . Müller,
sirankenstr. 21 , Hth . Part , r ., K . Röder , Platterstr . 44, Hth. 3, und
Joh . Frensch , Weilstr. 12, Hth. Part . ; in Biebrich: K. Lauf,
Mainzerstr. 37 ; Amöneburg : Restaur . Frieslug ; Schierstein a. Rh .:
Ph . Lchäfer , Lindenstraße 9; Kastel: PH . Wehrum , Rochusftr.

Wiener
Schuhlager.

Kirchgaffe »2 , gegenüber„Hotel Nonnenhof".
Großer Ausverkauf

wegen Geschäftsverlegung.
Damenstiefel 4. 5, 6. 7, 8 Mk.; Herrenstiefel 5, 6. 7,

8, 9, 10 Mk. ; Tanzschuhe von 2 .50 , 3.—, 3 .50 , 4.—, 5.— Mk. ;
Spangenschuhe braun, gelb, schwarz; Pantoffel » aller Art
für Haus und Küche 50, 70 , 80 Pig .. 1.20 , 1.50 , 2 Mk.
Imrgeus n. Mädchenstiefel » , Kinderschuhe etc.
M Versäume Niemand , seinen Bedarf auf Weihnachten bei
mir zu decken. 1776

A . Schreiner.

landschuhe
Empfehle mein gut sortirtes Lager in allen Sorten Hand¬

schuhen : Glace - und Sued -Handschuhe1.75Mk . bis zu dem feinsten
Ziegenleder-, Juchtenlcder - und Waschleder-Handschuh.

Zur Herbst - und Wiuter -Saison empfehle alle Neu¬
heiten in:
Handschuhe für Herren , Damen und Kinder.
Große Auswahl in Jagd - und Fahr - Handschuhe » mit und

Pelzfutter.
Farbige Glaces mit Futter in allen Preislagen , Glaces mit

Futter , Pelzbesatz und Mechanik, pr .Oual , Paar 3.50 Mk.
Leder -Jmitation -Handschuhe Paar von 1 Mk. an.
Tricot , mit und ohne Futter , in allen Preislagen.
Neuheiten in Stoff -Handschuhen für Kinder , Damen und

Herren in großer Auswahl.
Militär -Handschuhe in Wasch-, Wildleder u . Stoff -Handschuhe.
Glace , 4-kn., ein großer Posten in farbig , weiß, gelb und hellgrau,

mit schwarzer Ausstattung von 1.50 Mk. an.
Kindcr -Glacä mit Futter in allen Größen, in schönster Aus¬

führung . 891
Anfertigung nach Mast ohne Preisaufschlag.

KZ.Schmitt, HandschuMeschäft,
Wiesbaden , 17 Langgasse 17.

Große Auswahl in Cravatten « . Hosen¬
trägern zu den bekannten billigen Preisen.

UNdM-i» Krifeur-
Uarfümerie - Geschäft

befindet fich jetzt

lOTaunuspbjĵ l
Paul Wieljsch,

Dmeu-, Keim- uni SheM-Mm.
Specialist

für Haar - und Bartpflege.

Elegant (Chic ) Billig
Werden Herren - u . Knaben -Anzüge nach Maaß angesertigt.
ffcinste Referenzen zur Beifügung . Preisliste gratis . 1043

€hr . Flechsel ^ djnriiwineiflfr,
_ _ Luisenstraße 18 , 2 . St.

Jläuttnre
wiu ctmwncenuPras-Caurcmte
yt-.juemtwz
WiwMfg!

Drncisaclieiio . . chrä?t.™,,rkehr
J schnellsten« und preiiwüidtg.

Jalrik  fj Wiesbadener Verlags-AnstaltrmSerÜrM.* Friedrich Hnnnemann.

Heute Mittwoch Bormittag von 7 Uhr ab. wird

frtttä KiuMcifiJ« Pst. 46 M
hr Röderstraste 16 ausgehaucn . _

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hat , um unlieb¬

samen Entlassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst ge¬
schulten Porträtmaler enthoben zu sein und nur , um
dieselben weiter beschäftigen zu können , für kurze Zeit
und nur bis auf Widerruf beschlossen , auf jeglichen
Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur 13 Mark

als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Her¬
stellungskosten

Ein Porträt in Lebensgrösse
(Brustbild)

in uracMyolleni eleganten Schwarz-GoM-BamMinen
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist.

Wer daher anstreb,t , sein eigenes , oder das Porträt
seiner Frau , seiner Kinder , Eltern , Geschwister oder
anderer theuerer , selbst längst verstorbener Ver¬
wandte oder Freunde machen zu lassen, hat bloss die
betreffende Photographie , gleichviel in welcher Stellung,
einzusenden und erhält in 14 Tagen ein Porträt , wovon
er gewiss aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkosten¬
preise berechnet.

Bestellungen mitBeischluss der Photographie ,welche
mit dem fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird,
werden nur bis auf Widerruf zu obigem Preise gegen
Postvorschuss (Nachnahme ) oder vorheriger Einsendung
des Betrages entgegengenommen von der

Porträt -Kunst -Anstalt
„KOSMOS“

Wien , Mariahilferstrasse 116.
Für vorzüglichste , gewissenhaftesteAusführung

und naturgetreuester Aehnlichkeit der Porträts wird
Garantie geleistet . Tpf

fßf"  Massenhafte Anerkennungs - und Danksagungs¬
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jeder¬
mann auf . 707b

Weihnacht » - Aufträge , welche noch bis zum
20. December einlaufen , werden noch vor den Feier¬
tagen effectuirt.

Abtheilnngen
Musik von Carl Goldmark.

Mufikalische Leitung: Herr Capellmcifter Schlar. Regie: Herr Raupp.
Personen.

John , Postillon .
Dot , dessen Frau . .
Ray , Puppenarbeiterin .
Edward Plummer . .
Tackleton, Puppenfabrikanf .
Das Heimchen, eine Grillenelfe

Dorfleute . Elfen.
Ort : Ein Dorf in England . Zeit : Anfang des 19 . Jahrhunderts.
Die neuen Dekorationen find nach den Entwürfen des Herrn Ober-
Jnspectors Schick , theilL von dem Königlichen Dekorationsmaler
Herrn Schaupal,  theilS von den Herren Kautsky u. Rottonara

in Wien.
Kostümliche Einrichtung : Herr Raupp.

Nach der 1. und 2. Abtheilung findet eine größere Paus « statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende gegen 9' /, Uhr.

Donnerstag, den 10. Dezember 1896 . 274 . Vorstellung.
16. Vorstellung im Abonnement st.Nora.

Schauspiel in 3 Auszügen von Henrik Ibsen.
Deutsch von Wilhelm Lange.

Regie : Herr Köchy.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

138/27

Linilgeriithe,
Spielplatz-

geräthe,
Sportgeräthe

jeder Art , f. Haus
u. Garten liefert

billigst
Westfäl . Turn- u.

Feuerwehr-
Geräthe-Fabrik

Heinr . Meyer,
Hagen i. W.

Preis !., Zeichn. u. Zeugn . frei.

I^Dltll6risfmarken,ca .1808ort.
I IvUvgOPfg ., — lOOverschied
' 1 überseeische 2.50 Mark. —

120 bessere europäische2.50M.
bei « Zecliineyer,Nlirnberg.

Satzpreisliste gratis. 163b

9 M Msl
franco 10 Mk.

in I Sortimentskorb
bestehend aus Cervelatwurst,
Lebcrwurst, Trüffelwurst,
Blutwurst , Zungenwurst,
Mettwurst , Sülze , Roth-

wurst, Brühwürsten rc.
Wurstfabr.

H . E . Rudolph,
Herzoglicher Hoflieferant,

Gotha.
Hräm . Gold. Lied. Nizza u.

London, Goldene Staats-
Medaille Gotha . 174b

tocHC:Q*3

Gänse!
frisch geschlachtete, fette, junge,
bratfertig , mit Fett u . Innerem,
4 bis 5' /, Kilo schwer, liefert
franko zu Mk. 4.80 bis 6.80
inkl. Verpackung und Nachnahme
des Betrages unter Garantie für

frische und gute Maare.
F r . Jo » Riedl , Passau.

WeffkiWtibe».
sowie sonstige schriftliche Arbeiten
werden billigst besorgt. Offert , unt.
st. g an die Erped ._ 947*

AMeuW,
Waise, Braut , sucht gegen ange
meffenes Kostgeld für mehrere
Monate nächsten Jahres Auf¬
nahme in einer Pension
oder feinem Hause Wies¬
badens , wo durch gleichzeitigen
Aufenthalt von Ausländerinnen
Gelegenheit zur unentgeltlichen
Erlernung der englischen oder
französischen Conversation gegeben
ist. Offerten mit Prcisforderungcn
erbeten sub B . S . 576 an die
Annoncen -Exped. von Rudolf
Mosse , Berlin 8 . W . 139/27

Eine gebildete Name.
welche momentan in Verlegenheit
ist, bittet einen Herrn o. Dame
um ein Darlehen von 30 Mark.
Rückgabe nach Uebereinkunft. Gest.
Offerten unter E. H. 17 an die
Erp , d Bl. _959*

aufl. April 1897
von kleiner Familie (3 Personen ).
Verlangt werden 3 Zimmer ,Küche
(Abort ), alles im Glasabschluß.
Gest. Offerten mit Preisangabe
unter N. 42 an die Exped
Bl . erbeten.

d
967*

Nr {hiteiHm
ständige Abnehmer gesucht. 1819

l_. Holfeld,
Porzellanhandl ., Bahnhofstr . 16,

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 9. December 1896 . Zum 4. Male : Talmi

Gesangspoffe in 4 Akten von Schlesinger und Hermann.
Donnerstag , den 10. December 1896 . Der weißte Hirsch

Schwank in 3 Akten von C. Pander . Die kleine Schlange
Schwank mit Gesang in 1 Akt von Jcobson.

In Vorbereitung:
Gastspiel Anna Grünfeld . Drei paar Schuhe . Gesangspoffe

von Görlitz. Musik von Millöcker.
Durchgegangeu « Weiber . Gesangspoffe von Jacobson und

Willen.

! : N-"nni ) . Anna Grünfeld , als g

Beich ^halleii -Tlieaier.
Täglich große Specialitäten -Borstellungcn.

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Näher« durch die Anschlagzettel. 118

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 9. Dezember 1896 . 273 . Vorstellung.

16. Vorstellung im Abonnement 6.

Das Heimchen am Herd.
Oper in 3 Abtheilnngen von A. M . Willner.

. Herr Müller.

. Frl . Brodmann.
Frau Appelt-Pennarim.

. Herr Lemifian».

. Herr Ruffeni.

. Frl . Elever.

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise

Mk. Pfg.
Fremdcnloge im I . Rang 7 — 8 — 10 — 14 — ;
Mittclloge „ I . „ 6 — 7 — 9 — 12 —

Seitenloge „ I . „ 5 — 6 — 7 50 10 —
I. Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 — .
Orchesterseffel 4 50 5 50 6 50 9 —
I . Parquet , 1— 6. Reihe 3 50 5 — 5 50 7 —

II . Parquet 7.- 12 . „ 3 — 4 — 4 50 6 —

Parterre 2 — 2 50 3 — 4 *

II . Ranggallerie 1. u. 2.
Reihe, 3. 4 . u. 5 Reihe
Mitte 2 2 50 3 4

II . Ranggallerie 3. —5.
Reihe, Seite 1 50 1 75 2 25 3

III . Ranggallerie 1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3 _

III . Ranggallerie 2. Reihe
Seite ,und3 .u .4.Reihe 1 1 25 1 50 2

40Amphitheater — 70 — 85 1 — 1

btt I. und 11. Ranges 20 Pf .» für diejenigen des lll . Rang »s
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person . Billetverkanf
von 11—1 Uhr und von « '/, Uhr ab . — Bestellungen für
Billett , vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Taget-
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunde » von 16 —1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschtenPlätze in den am Fenster der Billetkaffe (Colon-
nade) befindlichenEinwurf zu legen sind. Dir Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genaue « Adresse der Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit eine», Vermerk der Billetkaffe, ob dir Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an die Billetkaffe des König !. Theaters adressirtes»
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkaste « übergeben werden, jedoch s» zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen . — Du zuge¬
sicherten Billets werden am Tage der Vorstellung von Vorm.

16 '/z Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehenen
arte , gegen Zahlung des Preises und einer Bestellgebühr von

30 Pf . für jedes Billrt an der Billetkaffe verabfolgt . Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden BilletS auf Wunsch
erst an der Abendkasse deS Borstellungstages in Empfang nehmen-

Königliche Schauspiele.
II. Volks-Mil SdlüCec=13 ot(lelIung

Sonntag, den 13. d. Mts.
Anfang : » Uhr Nachmittags.

„Minr , a von Barnhelm ."
Preise der Plätze (Ermäßigte Preise.) : JL 4

1 Platz Frcmdcnlog« im ersten Rang . . . .  3 .—
1 Platz Mittelloge im ersten Rang . . . . 2 .50
1 Platz Seitenloge im ersten Rang . . . . 2 .25
1 Platz erste Ranggallerie . 2.—
1 Platz Orchestcrseffel . 2.—
1 Platz erstes Parquet 1—6 Reihe . . . . 1 .50
1 Platz zweites Parquet 7. —12 . Reihe . » . 1.25
1 Platz Parterre . . . . > . . —.75
1 Platz zweite Ranggallerie , 1. u. 2 . Reihe, 3., 4 . und

5. Reihe Mitte . . . . . —.75
1 Platz zweite Ranggallerie 3.- 5 . Reihe Seite . . —.50
1 Platz dritte Ranggallerie 1. Reihe und 2. Reihe Mitte —.50
1 Platz dritte Ranggallerie 2 . Reihe Seiten . 3. u. 4. Reihe —.35
1 Platz Amphitheater . . . . . . —.25

Die Garderobegebühr beträgt für di« Besucher deS Parterre,
des ersten und zweiten Ranges 20 Pf ., für diejenigen deS dritten
Ranges und des Amphitheaters 10 Pf . pro Person.

Der Vorverkauf der Billets findet ohne jede « Aufschlag
durch den Volksbildungs - Verein im Arbeitsnachweis -Bureau.
Rathhaus , Südseite , Part ., statt. — Der Eingang ist nur durch
die Abtheilüng für männliche Arbeiter , und zwar für die Plätze
des zweiten und dritten Ranges und Parterre am Mittwoch, den
9. und Donnerstag den 10., jedesmal Abends von 6' /, bis 8 Uhr,
für die Plätze des 1. Ranges , des ParquctS und Orchester am
Donnerstag, den 10. uud Freitag , den 11. d. MtS ., jedermal von
12- 1 Uhr.

Diejenigen BilletS , welche zu der oben angegebenen Zeit nicht
zum Verkauf gelangen, kommen am Tage der Vorstellung
Vormittags von 11—1 Uhr und Nachmittags von 2t/ , Uhr
ab an der Billetkaffe des Königlichen TheaterS » Neue Eolonnad«,
zum Verkauf.
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Danksagung.
Allen Denen, welche an dem schweren

Verluste meines nun in Gott ruhenden Gatten,
unseres guten,Vaters

Heinrich Hamm,
Steinhauergehülfe,

so innigen Antheil nahmen und ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten, sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank.

Die tieftramriit Gattin leist Mer.

pratwDriur Kendir«rs-I«ßitilt
von

Wilhelm Rau
119 Bleichstratze Wiesbaden Bleichstraste 19.

Gegründet 1866. Gegründet 1866.
Großes Lager in

Holz- und Metall -Särgen
jeder Art,

sowie Lager siimmtlicher Leichen-Ausstattungen
prompteste veöienung. Billigste Preise,

. Bei vorkommenden Sterbefällen erbitte. Anfrage oder
Bestellung im Laden Bleichstraste 19 und wird dann
Alles Weitere von mir veranlaßt. 1 '06

LmkS ' LersmlDlW
der

nationiiilMtti Partei.
Sonntag , den LS. Dezember 1896 , Nach¬

mittags S Ühr, findet im Hotel „Casino " zu
Zöchst a. " " 'Höchst a. M . die Landes-Versammlung des national
liberalen Wahlvereins statt, zu der alle Parteigenossen
aus Nassau ergebenst eingeladen werden.
Tagesordnung: Rede des Herrn Oberlandes¬

gerichtsraths Göschen aus Frank¬
furt a. M. über die Stellung der
nationalliberalen Partei in der
Gegenwart;

Bericht des Herrn Rechtsanwalts
Hauset * zu Höchst über den Berliner
Delegirtentag.

Wiesbaden, den 5. Dezember 1396.
Namens des Landes-Comitees:

Professor Dr. Heinrich Fresenius.
1814 Rechtsanwalt Dr. Hehner.  _

Omemt -Versammlung
des nationaffiBeraCpn. ÜMfoeteins

fit dm WttmgsdeM Wiesbaden.
Zu der am Sonntag , den IS . Dezember,

Mittags 12 Uhr , im Hotel „ Casino “ zu
Höchst a M . stattfindendenGeneral-Versammlung
des nationalliberalen Wahlvercins für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, laden wir hierdurch die Vereinsmit¬
glieder höflichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Tages -Ordnung:
1. Bericht des geschäftsführenden Ausschusses über

die Geschäftsführung des Landes-Comitees;
2. Neuwahl des Landes-Comitees;
3. Aenderung der§8 2, 6, 10 u. 11  der Statuten;
4. Besprechung über den Ausbau der Organisation

des Wahlvereins;
5. Etwaige Wünsche und Anträge von Mitgliedern.

Nach Schluß der General-Versammlung gemeinsames
Mittagessen, das trockene Gedeck zu 2 Mk., im Hotel
„Casino", wohin daran theilnehmende Herren ihre An¬
meldungen bis spätestens zum 12. ds. Mts . richten
wollen. 1813

Wiesbaden, den 5. Dezember 1896.
Im Namen des geschäftsführendenAusschusses:

Professor Dr. Heinr. Fresenius.
_ Rechtsanwalt Dr. Hehner.

Wiesbadener General -Anzeiger. 9. December 1896. Nr . 388.

Mäntel für Damen und Kinder
in hervorragender Auswahl zu sehr billigen Preisen,

Für Damen . “̂ 3? Flip Kindep»
aquettes zu M. 6 — | jf ragen zu M. 6.— K Mäntel zu M.
aqnettes „ „ 8 .— | | ragen
aquettes „

'aquettes bis
10  —
40

8 —

ragen „
ragen bis

10 .
.40-

zu

äntel „
äntel „
äntel bis

Iegenmäntel zu M.  10.
legenmäntel „ „ 12.
Iegenmäntel „ „ 16.
»egenmäntel bis „ 36.

c apes zu M. 8 .—
apes „ „ 10z—
apes „ „ 14.—
apes bis „ 50 —

Iaquettös zu M . 6
aquettes 8 —

Iaquettes „ „ 10.
'aquettes bis „ 18.

Louis Rosentbal
«4r6 Kirchgasse , im Hause ©. JBlumenthal &  Cie,
1219

Neuheit!
Revolver
Cravatte.

Diese Cravatte ist eine der gediegensten
und praktischsten der Neuzeit und vom
ökonomischen Standpunkt aus betrachtet
auch die billigste. Wer diese Cravatte
gesehen hat, ist entschieden der Ansicht,
daß bisher in diesem Artikel etwas
befferes noch nicht existirt«. Jede
Cravatte, selbst die theuerste, wird un¬
brauchbar, wenn der Knoten unsauber
oder lädirt ist, die Revolver-Cravatte
indeß hilft diesem Uebelstande voll¬
ständig ab und ersetzt4—5 Cravatten
anderer Art. Geschützt ist diese
Neuheit durch deutsches Reichs-Patent
No. 82835. 1812

Nur zu haben bei:

Heinrich Schaefer,
11. Webergaffe 11.

Männer Turnverein.
Samstag , den 12  De¬

zember 1806 , Abends
präeis 9 Uhr . findet in
unserer Turnhalle, Platter¬
straße 16, eine 1781

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung statt: 1) Weihnachtsfeier.
2) Verschiedenes. Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet
die Mitglieder ein_ Der Borstand »_

Wiesbadener Fmkn-Ukttm.
Suppen -Anstalt.

Halbe Suppen
Kaffeekarten mit

Brod
ä 6 Pfg.

. 8 ,,

Die Karten für
Ganze Gemüse ä 18 Pfg.
Halbe Gemüse „ 12  „
Ganze Suppen „ IS „

sind stets zu haben bei

Frau Lind, MMßkllßeM. 13.
1553 Der Vorstand.

Wirklich stilgerechte 8M -W8Ä !'
w v  '  Leder je. rc. zu sehr
billigen Preisen. 1631

Vietor ' schc Kunftanstalt , Tanunsstr - irr.
Rotationsdruck iino Verlaq: Wiesbadener Berlagsanstalt , Friedrich Hanneinann.  VerantwortlicheRedaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Ches-Redacteur

Friedrich Hanneinann;  für den lokalen und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnscrateuiheil: Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.

MWltige Auswahl mLlhmlk-u.Lestrwaam
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3988

Ferd. Mackeldey, Wilhklmstr. 32.
Bitte Auslagen zu beachten.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, einem ge¬
ehrten Publikum mitzutheilen , dass ich am 1. Dezember
a. c. die

Blumen -u.Pflanzen-
Handlung

von Frau IUI. Neglein , Gr . Burgstrasse 5, käuf¬
lich übernommen habe und unter meinem Namen

Friedrich Stavenhagen
weiterfübren werde.

Empfehle mich zur Anfertigung von Gratulations «,
Braut -, Tisch -, Ball- und Cottillon -Bouquets , Tafel-
Decorationen , Bepflanzung von Jardinihren , Trauer-
Kränzen und div. Arrangements.

Führe ferner eine reichliche Auswahl von Blatt-
und blühenden Pflanzen , div. Palmen nnd Schling-
Gewächsen.

Ich werde stets bemüht sein, die mich beehrende
Kundschaft durch streng prompte und gute Bedienung
in jeder Weise zufriedenzustellen . 1815

Hochachtungsvoll

Fr . Stavenhagen«
Butter.

Allerfeinste Bayerische Landbntter, täglich frisch «J
Eilgutsendungen cintrefscnd, ofserirt an Wiederverkäufer und
Grotzkonsumentenbei Abnahme von5 Pfund und mehr t>t0
Pfund 96 Pfg.

Prima Süßrahmcentrifnge« - Tafelbutter per Pfu»°
Mark 1.18 . 958'
F. F. VF. Schwanke, Wiesbaden,

Lebensmittel » Consnmlokal, Schwalbacherstrast« 4S,
gegenüber der Emser- und Plattcrstraße. Telephon 414.

w , gtllllf NitttUN»,
Bücklinge 5 —8 Pfg,  ger . Schellfischk-
Fluudcr«, Bratbücktinge, Hering
Gelee. Muscheln, Schellfische. Cablia«.
Zander, SoleS rc. empfiehlt 96ir
J . Stolpe , Grabenstrahe 6

Feinstes Confeetmehl
in 5 und lOPfd Packeten . 4 S Pfd . 90 Pfg
ä, 10 Pfd . Mk 1-60 , einzelnes Pfund ä, SO Pfg"
liefert auf Wunsch frei ins Haus.

Drod- und Feindackerei
E. V. Upbas , SchwalbackerKr. 11- 7®Gratulationskarten, 100  StückvoniM.««.
Visitenkarten , 100 ©*«* »on so Pfg.

Alle sonstigen Druckarbeitcn äußerst billig.
Lnchdrnckerei A. Mayer,

nächst der Langgasse, 4 Adlerstraste 4 , nächst der Langg?̂
Lur Bettu-5Unentgeltlichversende Anweisung _

I von Trunksucht. M. Falkenbert’1 Berlin , Stein met/.stiasse 2° ^
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